
 
 

 

   

 

 
 

 
 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Tätigkeitsbericht 2025 

 

 

 

 

Johann Daniel Lawaetz-Stiftung 

Gemeinnützige Stiftung des bürgerlichen Rechts 

Neumühlen 16-20 

22763 Hamburg 

Telefon: 040 39 99 36-0 

www.lawaetz.de 

Geschäftsführender Vorstand: 

Jörg Lindner, Gundula Zierott, Ilka Beermann 



 
 

 

   

 

 

2 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Inhalt 

Vorwort .......................................................................................................................... 5 

Projektentwicklung und Baubetreuung ..................................................................... 8 

Von der Idee zum Raum: Bezahlbares und gemeinschaftliches Wohnen ermöglichen 8 

Villa Bondenwald .................................................................................................. 9 

Transformation eines Parkhauses ........................................................................ 10 

Baugemeinschaften Genoveva, Tohoop und Kein Eigenheim .................................. 10 

Baugemeinschaft Schlickertüte ........................................................................... 11 

Beteiligung der Baugemeinschafts-Projekte im Rathausviertel am Modellquartier zum 
Hamburg Standard .............................................................................................. 12 

Baugemeinschaft InterkanalW eG ........................................................................ 12 

Ansgar to Huus ................................................................................................... 13 

#H15 Heselstücken ............................................................................................. 14 

Beratung Haake 98 (Architektenauswahlverfahren) ............................................... 14 

Beratung Energetische Sanierung Wohnbebauung Harburg .................................... 15 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung des Kinderkulturhauses KIKU in Lohbrügge .. 15 

Stadtteilkulturzentrum IGL – Interessengemeinschaft um den Lentersweg e.V. ........ 16 

Beratung – Evaluation – Wissenstransfer ................................................................. 17 

Wirkungsvolle Entscheidungen ermöglichen ......................................................... 17 

Wirkungsmessung im Berichtswesen Jugendhilfe / PATE ........................................ 17 

Situations- und Ressourcenanalyse für die Partnerschaften für Demokratie in 
Hamburg Harburg und Süderelbe ......................................................................... 19 

Wissenschaftliche Begleitung des Housing-First Modellprojektes in Hamburg ........ 20 

Begleitende Evaluation des Projekts „Wohnbrücke Hamburg“ 2026 - 2026 .............. 21 

Sozialräumliche Vernetzung im Rahmen des Startchancen-Programms in Rheinland-
Pfalz................................................................................................................... 22 

Soziale Stadtentwicklung und Demokratieförderung ............................................ 24 

Gemeinschaften stärken – Demokratische Prozesse fördern .................................. 24 

Lokale Partnerschaften für Demokratie Harburg und Süderelbe ............................. 24 



 
 

 

   

 

 

3 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Prozessbegleitung des Harburger Integrationsrates und die Verwaltung der 
Geschäftsstelle des Harburger Integrationsrates mit der Budgetverwaltung ............ 26 

Unterstützung des freiwilligen Engagements für Geflüchtete in Harburg.................. 27 

Verwaltung des Verfügungsfonds zur Förderung ehrenamtlichen ............................ 27 

Engagements für Geflüchtete in Wandsbek........................................................... 27 

Lokale Partnerschaften für Demokratie Wandsbek ................................................ 28 

Partnerschaft für Demokratie in der Hansestadt Lüneburg ..................................... 29 

Partnerschaft für Demokratie im Landkreis Lüneburg ............................................ 30 

Hamburg vernetzt gegen Rechts und HiNT Hinweisstelle für rassistische, 
antisemitische und rechte Vorfälle in Hamburg ..................................................... 32 

Nachhaltige Stadtteilentwicklung im RISE-Fördergebiet Neuallermöhe................... 32 

RISE-Gebiet Osdorfer Born / Lurup ....................................................................... 34 

Unterstützungsstelle der Borner Runde ................................................................ 36 

Unterstützung der Gebietsentwicklung: RISE-Gebiet Wilhelmsburg-Ost ................. 37 

RISE-Gebiet Tegelsbarg / Müssenredder (TeMu) ..................................................... 38 

RISE-Gebiet Rahlstedt-Ost .................................................................................. 39 

Quartiersentwicklung Schnelsen-Süd .................................................................. 41 

Lokale Vernetzungsstelle Prävention „Gesund in Bergedorf“ .................................. 43 

Lokale Vernetzungsstelle Prävention Wilhelmsburg ............................................... 44 

Lokale Vernetzungsstelle Prävention – Weiterentwicklung Gesund in Eimsbüttel ..... 44 

Gesundheitswerkstatt Schnelsen-Süd – niedrigschwellige Gesundheitsförderung vor 
Ort ..................................................................................................................... 47 

Problem- und Potenzialanalyse Altona-Nord ......................................................... 48 

Hausmanagement und Parkcafé Lutherpark ......................................................... 49 

Beiräte Eimsbüttel .............................................................................................. 50 

Implementierung eines Prozessmanagements „Ohlsdorf bewegt!“ ......................... 54 

Lawaetz-Akademie ...................................................................................................... 56 

Gemeinsam neues Lernen – gemeinsam Wissenstransfer ermöglichen .................. 56 

Jugend Aktiv Plus – Wege in die Zukunft ................................................................ 57 



 
 

 

   

 

 

4 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Bereichsübergreifende Projekte ................................................................................ 62 

Gründung der Kanalgenossenschaft eG ................................................................ 62 

Projekt Zinnwerke 2025 ....................................................................................... 63 

Lawaetz intern ............................................................................................................. 64 

Stiftungsfest 2025 der Johann Daniel Lawaetz-Stiftung .......................................... 64 

Neues Corporate Design und Website-Relaunch ................................................... 66 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

   

 

 

5 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Vorwort 

 

Liebe Lesende, 

liebe Freund:innen und Partner:innen der Johann Daniel Lawaetz-Stiftung, 

gesellschaftliche Herausforderungen verändern sich – und mit ihnen die Aufgaben 

einer Stiftung, die sich seit ihrer Gründung dafür einsetzt, Menschen neue 

Perspektiven zu eröffnen, gemeinschaftliche Lösungen für soziale Fragen zu 

entwickeln und Hilfe zur Selbsthilfe zu ermöglichen. Der vorliegende Tätigkeitsbericht 

zeigt, wie vielfältig die Lawaetz-Stiftung diesen Auftrag im Jahr 2025 wahrgenommen 

und weiterentwickelt hat. 

Als gemeinnützige Stiftung verfolgen wir zwei eng miteinander verbundene 

Satzungszwecke: die Förderung des Wohlfahrtswesens sowie die Förderung der 

Volks- und Berufsbildung. Beide prägen unsere Arbeit und greifen in vielen unserer 

Projekte ineinander. Gesellschaftliche und berufliche Teilhabe setzt häufig voraus, 

Zugang zu Wissen und Beratung zu haben und eigene Kompetenzen entwickeln zu 

können. Ebenso wichtig ist die Erfahrung, das eigene Lebensumfeld mitgestalten zu 

können. 

Unser Verständnis von Bildung reicht deshalb über klassische Bildungsangebote 

hinaus. Es zeigt sich zum Beispiel dort, wo junge Menschen Unterstützung beim 

Übergang in Ausbildung und Beruf erhalten oder Menschen Wissen und Orientierung 

für den Schritt in die berufliche Selbstständigkeit gewinnen. Ebenso gehört für uns 

dazu, Bürger:innen darin zu unterstützen, sich informiert an der Entwicklung ihres 

Stadtteils und an gesellschaftlichen Prozessen zu beteiligen. Bildung bedeutet in 

diesem Sinne, Wissen zugänglich zu machen und Menschen darin zu stärken, eigene 

Interessen wahrzunehmen und Verantwortung zu übernehmen. 

Im Bereich der beruflichen Orientierung und Entwicklung verbindet die Lawaetz-

Stiftung langjährige Erfahrung mit neuen Aufgaben. JUGEND AKTIV PLUS unterstützt 

seit vielen Jahren junge Erwachsene in schwierigen Lebenslagen bei ihrer sozialen 

Stabilisierung und beruflichen Integration. In der 2025 gestarteten neuen 

Förderperiode hat die Lawaetz-Stiftung erneut die Dachträgerschaft für das breit 

aufgestellte Netzwerk übernommen. Individuelle Begleitung, Qualifizierung und 
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berufliche Orientierung verbinden sich dabei mit der Zusammenarbeit zahlreicher 

Träger und weiterer Partner:innen. Parallel dazu haben wir die Übernahme der 

Trägerschaft der Hamburger ExistenzgründungsInitiative (hei.) vorbereitet. Damit 

knüpfen wir an unsere langjährige Erfahrung in der Gründungsberatung an und 

stärken dieses Tätigkeitsfeld wieder innerhalb der Stiftung. 

Auch in anderen Arbeitsfeldern verbinden sich Wissen und soziale Teilhabe. In der 

sozialen Stadtentwicklung schaffen wir Räume für Dialog und Mitwirkung und 

bringen Bürger:innen, Initiativen, Politik und Verwaltung miteinander ins Gespräch. 

Unsere sozialräumlich ausgerichteten Gesundheitsprojekte vernetzen Akteur:innen in 

den Stadtteilen und vermitteln Gesundheitswissen niedrigschwellig und alltagsnah. 

Einen wichtigen Stellenwert hat auch die Demokratieförderung. Wir schaffen 

Möglichkeiten für Austausch und Auseinandersetzung und unterstützen damit 

zivilgesellschaftliches Engagement für Demokratie und eine vielfältige, lebenswerte 

Stadtgesellschaft. Im Startchancen-Programm wiederum begleiten wir den Aufbau 

sozialräumlicher Netzwerke, um Bildungs- und Chancengerechtigkeit zu verbessern. 

Ein weiteres prägendes Arbeitsfeld der Lawaetz-Stiftung ist seit vielen Jahren die 

Projektentwicklung und wirtschaftliche Baubetreuung. Mit unserer fachlichen 

Kompetenz unterstützen wir insbesondere gemeinschaftliche Wohnprojekte und 

soziale Einrichtungen bei der Realisierung ihrer Vorhaben. Wirtschaftliches Handeln 

und soziale Zielsetzungen stehen dabei für uns nicht im Gegensatz. Bezahlbarer und 

gemeinschaftlicher Wohnraum sowie geeignete Räume für soziale Angebote 

brauchen auch wirtschaftlich tragfähige Konzepte. 

Die Vielfalt unserer Arbeit entspricht dem besonderen Profil der Lawaetz-Stiftung. Wir 

greifen gesellschaftliche Herausforderungen auf und entwickeln gemeinsam mit 

anderen neue Wege. Dabei übernehmen wir häufig eine intermediäre Rolle und 

bringen unterschiedliche Perspektiven zusammen. So tragen wir dazu bei, 

gesellschaftlichen Zusammenhalt und demokratische Strukturen zu stärken. 

Mit dem Jahr 2026 richtet sich unser Blick zugleich auf ein besonderes Jubiläum: Die 

Johann Daniel Lawaetz-Stiftung wird 40 Jahre alt. Seit ihrer Gründung im Jahr 1986 

haben sich gesellschaftliche Herausforderungen ebenso verändert wie unsere 

Arbeitsfelder und Arbeitsweisen. Unser Anspruch ist geblieben: Entwicklungen 

frühzeitig zu erkennen und gemeinsam mit anderen Antworten auf neue 
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gesellschaftliche und soziale Fragen zu finden. Das Jubiläum gibt uns Gelegenheit, auf 

das Erreichte zurückzublicken und zugleich nach vorn zu schauen: Welche Themen 

werden für die Stadt und ihre Menschen künftig wichtig sein – und welchen Beitrag 

kann die Lawaetz-Stiftung dazu leisten? 

Dass wir unsere Aufgaben wahrnehmen können, ist vor allem den Menschen zu 

verdanken, die unsere Arbeit tragen. Unser besonderer Dank gilt unseren 

Mitarbeiter:innen für ihr großes Engagement und ihre fachliche Kompetenz. Wir 

danken ebenso unseren Auftraggeber:innen und Kooperationspartner:innen für ihr 

Vertrauen und die gute Zusammenarbeit sowie unserem Stiftungsrat für seine 

engagierte Begleitung. 

Wir laden Sie ein, mit diesem Tätigkeitsbericht auf das Jahr 2025 zurückzublicken – 

und gemeinsam mit uns den Blick nach vorn zu richten. 

Jörg Lindner · Gundula Zierott · Ilka Beermann 

Geschäftsführender Vorstand 

 

 

Hamburg, im September 2026 
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Projektentwicklung und Baubetreuung 

Von der Idee zum Raum: Bezahlbares und gemeinschaftliches 

Wohnen ermöglichen 

Der Arbeitsbereich Projektentwicklung und Baubetreuung (PB) unterstützt 

insbesondere kleingenossenschaftliche Initiativen und soziale Träger bei der 

Entwicklung und Umsetzung ihrer Wohnprojekte. Im Mittelpunkt stehen dabei 

Menschen und Zielgruppen, die auf dem regulären Wohnungsmarkt nur schwer 

Zugang zu geeignetem und bezahlbarem Wohnraum finden. Dazu gehören 

insbesondere Familien und junge Familien, Haushalte mit mittleren bzw. geringen 

Einkommen sowie sozial benachteiligte Menschen im Sinne der Förderrichtlinien der 

Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB). 

In enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Projektpartner:innen begleitet das Team 

die Vorhaben und trägt dazu bei, bezahlbaren Wohnraum mit gemeinschaftlichen 

und sozialen Qualitäten zu realisieren. 

Auch über die konkrete Projektarbeit hinaus ist der Arbeitsbereich in den fachlichen 

Austausch eingebunden. Durch die Teilnahme an Netzwerktreffen, Informations-

veranstaltungen und verschiedenen Austauschformaten werden Kontakte gepflegt, 

Wissen geteilt und neue Impulse für die Entwicklung gemeinschaftlicher Wohnformen 

gewonnen. Im Jahr 2025 war das Team unter anderem regelmäßig bei den 

monatlichen Vernetzungstreffen der Agentur für Baugemeinschaften „Meet&Greet“ 

sowie bei den Wohnprojekttagen im Bürgerhaus Wilhelmsburg mit einem eigenen 

Informationsstand vertreten. 

Darüber hinaus bietet das Team für Baugemeinschaftsinteressierte individuelle und 

kostenlose Erstberatungen an, in denen die wesentlichen Aspekte eines 

gemeinschaftlichen Wohnprojekts erläutert werden.  

Durch die kontinuierliche Präsenz des Teams PB werden Wissenstransfer, Engagement 

und die Vernetzung von Akteur:innen im Bereich des gemeinschaftlichen Bauens 

gezielt gefördert. 
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Ein besonderes Highlight war am Sonntag, den 20. Juli 2025 die Neugründung der 

Dachgenossenschaft Wilhelmsburg. Die Gründungssitzung fand in der Lawaetz-

Stiftung unter der Teilnahme von rund 50 Personen statt. Dem vorausgegangen war 

ein circa zweijähriger Diskussions- und Beratungsprozess, an dem die Lawaetz-

Stiftung maßgeblich mitgewirkt hat.  

In der Dachgenossenschaft Wilhelmsburg organisieren sich Vertreter:innen aus rund 

10 kleingenossenschaftlichen Baugemeinschaftsprojekten, die in den kommenden 

Jahren in den Wilhelmsburger Entwicklungsgebieten Rathausviertel und 

Elbinselquartier bauen werden. Diese Projekte werden in den kommenden Jahren 

über 200 neue geförderte Wohnungen errichten. Die Dachgenossenschaft wird auch 

weiterhin im Prüfungsverfahren beim genossenschaftlichen Prüfungsverband 

begleitet durch die Projektverwaltungsgesellschaft P99 unter Mitwirkung 

verschiedener Baubetreuer, zu denen auch die Lawaetz-Stiftung zählt. 

 

Villa Bondenwald  

Eine denkmalgeschützte Villa wird saniert und umgebaut 

Seit 25 Jahren fördert die Ehlerding-Stiftung Kinder und Jugendliche. Nun zieht die 

Stiftung in die Villa Bondenwald im Niendorfer Gehege. Das Gebäude aus den Jahren 

1913/14, entworfen von Peter Saxen, ist ein Beispiel für Reformarchitektur und steht 

mit seinem Garten unter Denkmalschutz.  

Für den neuen Hauptsitz wird die Villa umfassend saniert und umgebaut, wobei etwa 

1.045 qm Nutzfläche entstehen. Der Haupteingang wird auf der Ostseite sein, 

barrierefreier Zugang auf der Südseite. Im Erdgeschoss werden die repräsentativen 

Räume als Foyer, Veranstaltungs- und Seminarräume genutzt, inklusive barrierefreier 

WCs und Büros. Die Obergeschosse werden offen gestaltet, das Dach energetisch 

saniert und Fledermausgauben wiederhergestellt. Das Projekt wird behutsam vom 

Studio Andreas Heller Architects & Designers umgesetzt, unter Einhaltung des 

Denkmalschutzes, mit Unterstützung von Restauratoren, Biologen und Fachplanern. 

Das Büro Kontor Freiraumplanung ist mit der Planung der Außenanlagen betraut, 

ebenfalls in enger Abstimmung mit dem Denkmalschutzamt.  
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Für die Lawaetz-Stiftung ist die wirtschaftliche Baubetreuung dieses besonderen 

Bauvorhabens ein Folgeauftrag. Wir haben die Ehlerding Stiftung bereits beim Projekt 

„Erlebnispädagogisches Schullandheim Barkhausen“ als Baubetreuerin begleitet. 

Ende 2025 stand die Sanierung kurz vor Fertigstellung.  

 

Transformation eines Parkhauses 

Gröninger Hof eG: Ein Parkhaus wird Raum für Wohnen und Arbeiten  

Das Parkhaus in der Neuen Gröninger Straße 12 in Hamburgs Altstadt wird zu einem 

lebendigen Wohn- und Arbeitsquartier umgebaut. Die Genossenschaft Gröninger Hof 

eG wurde 2018 gegründet und erhielt 2020 das 1963 erbaute Gebäude von der Stadt. 

Auf 5.260 qm entstehen rund 90 geförderte Wohnungen, darunter barrierefreie, für 

Jugendliche, Studierende und vordringlich Wohnungssuchende.  

Innovative Wohnformen wie Clusterwohnungen sind geplant. Im Erdgeschoss werden 

Gemeinschaftsflächen, Räume für Kleingewerbe, Gastronomie und Co-Working sowie 

eine Quartierswerkstatt eingerichtet. Aufgrund maroder Bausubstanz werden die 

meisten oberirdischen Bauteile abgetragen, nur Fundamente, Bodenplatte und 

Brandwand bleiben erhalten, um CO2 zu sparen. Die Sanierung begann im Juni 2025, 

die Fertigstellung ist für Ende 2027 geplant.  

Das Projekt schafft einen vielfältigen, lebendigen Ort im Herzen der Hamburger 

Altstadt. 

 

Baugemeinschaften Genoveva, Tohoop und Kein Eigenheim 

Drei Baugruppen bauen zusammen 

Die Baugemeinschaften Genoveva, Tohoop und Kein Eigenheim haben von der IBA 

Hamburg eine Reservierung für das Grundstück Baufeld 03 im Wilhelmsburger 

Rathausviertel erhalten. Die drei Häuser bilden zusammen ein großes Gebäude, das 

gemeinsam geplant und gebaut wird, wobei jede Gruppe ihre Eigenständigkeit 

bewahrt – in Bezug auf Finanzierung, Baukosten, Belegung und architektonisches 
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Design. Auf etwa 1.630 m² BGF plant das Architekturbüro Kunst+Herbert  

14 Wohnungen für Genoveva, während Kein Eigenheim auf 1.178 m² 11 Wohnungen 

errichtet. Für Tohoop entsteht auf 3.154 m² ein siebengeschossiges Haus mit 31 

Wohnungen, geplant vom Büro Dohse und Partner. Alle drei Projekte haben sich zur 

Aufgabe gemacht, neben den Wohnungen für jetzige Mitglieder auch jeweils zwei bis 

drei Wohnungen für vordringliche Wohnungssuchende zu bauen. 

Die Gebäude werden massiv gebaut, unterkellert und erhalten eine Beton-

Vormauerschale. Gemeinschaftsräume, eine 50 m² große Dachterrasse mit Pavillon 

und Hochbeeten fördern das Zusammenleben. Der nördliche Hof wird gemeinsam 

genutzt, mit Spielflächen für Kinder. Die Bewohner leben autoarm, unterstützt durch 

einen Mobility-Hub. Die „Geschwister“-Gruppen möchten solidarisch leben, das 

Quartier mitgestalten und zur Verständigung im Viertel beitragen, wobei viele bereits 

seit Jahren in Wilhelmsburg zuhause sind. 

 

Baugemeinschaft Schlickertüte 

Wo Vielfalt aufeinandertrifft 

Im Sommer 2024 hat die Lawaetz-Stiftung die Baubetreuung für die Baugemeinschaft 

Schlickertüte übernommen. Auf dem Baufeld 01 im Wilhelmsburger Rathausviertel – 

Entwicklungsgebiet der IBA – werden in den kommenden Jahren die Ideen und 

Wünsche der Baugemeinschaft Schlickertüte Realität werden: Ein Haus, in dem alle 

MITEINANDER leben können, nicht nebeneinander. Der Funktionsplan sieht ein 

Gebäude vor, welches sich in einen 7-Geschosser und einen 4-Geschosser aufteilt. In 

der Erdgeschosszone wird es Raum geben für Gastronomie und kulturelle 

Veranstaltungen und einen Gemeinschaftsraum für die Bewohner:innen. Außerdem 

gibt es eine Kooperation mit dem sozialen Träger „Leben mit Behinderung“, die im 

Erdgeschoss eine Tagesförderung für behinderte Menschen realisieren wollen. In den 

oberen Geschossen werden insgesamt ca. 35 Wohneinheiten entstehen, die sich auf 

zwei Trägerschaften aufteilen: Eine Wohnungseigentümergemeinschaft und eine 

Genossenschaft. Mit der Planung ist das Architekturbüro Dohse und Partner 

Architekten beauftragt. 
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Beteiligung der Baugemeinschafts-Projekte im Rathausviertel 

am Modellquartier zum Hamburg Standard 

Der neue Hamburg Standard – Teilnahme am Pilotprojekt 

Im Februar 2025 hat die Stadtentwicklungssenatorin Karen Pein mit dem „Hamburg 

Standard“ ein Konzept zum kostengünstigeren Bauen vorgestellt. Das 

Entwicklungsgebiet „Rathausviertel“ in Wilhelmsburg wurde als Pilotquartier 

ausgerufen und Bauherr:innen eingeladen, ihr Projekt nach dem Hamburg Standard 

zu planen und umzusetzen. Die Lawaetz-Stiftung hat sich mit allen vier von ihr im 

Rathausviertel begleiteten Baugemeinschaften als Pilotprojekt angemeldet. Damit 

verbunden ist umfassendes Engagement im Rahmen von regelmäßigen Workshops 

und detaillierten Evaluationen.  

 

Baugemeinschaft InterkanalW eG 

Nachhaltig, interkulturell, generationsübergreifend 

Die Baugemeinschaft InterKanalW hat 2022 von der IBA Hamburg eine Reservierung 

für eine Teilfläche im Baufeld 06 des Elbinselquartiers erhalten. Insgesamt werden 5 

Baugemeinschaften auf dem Baufeld einen geschlossenen Gebäudeblock um einen 

gemeinsamen Innenhof bebauen. Die Lawaetz-Stiftung begleitet das Projekt als 

Baubetreuerin. 

Die Gruppe InterkanalW. wird ein l-förmiges Eckgebäude mit ca. 40 geförderten 

genossenschaftlichen Wohnungen auf rund 2.516 qm Wohnfläche realisieren. Die 

Mitglieder und die dazugehörenden Kinder der Baugemeinschaft werden in 

unterschiedlich großen Wohnungen leben. Die Gruppe ist zu rund 70% belegt. 

Vorgesehen ist zudem ein Gewerberaum (Café) und ein großer Gemeinschaftsraum 

im Erdgeschoss.  

Geplant wird ein 5-geschossiges Gebäude mit Staffelgeschoss, das ab dem 1. 

Obergeschoss in nachhaltiger Holzbauweise geplant ist. Das Erdgeschoss wird in 

Massivbauweise errichtet.  
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Die Planung hat das Büro Dohse und Partner Architekten übernommen. Die 

Konzeptphase endet im Januar 2026 mit der Vorplanung. Die Fertigstellung wird 

voraussichtlich 2029/30 sein.  

Die Baugemeinschaft besteht aus jungen Menschen mit Kindern und Menschen um 

den Renteneintritt, die ein Zuhause für die spätere Lebensphase planen. Die 

Menschen eint ihr Interesse und Engagement für Kultur, Kunst, Theater und gelebte 

Gemeinschaft. Besonders wichtig ist der Gruppe, die Diversität der Gesellschaft 

abzubilden und mit einem Kulturverein als Herz des Projektes einen Kultur- und 

Begegnungsraum zu schaffen, der auch offen für das Quartier ist. 

 

Ansgar to Huus 

Eine zukunftsfähige Weiterentwicklung 

Die Ev.-Luth. Tabita Kirchengemeinde hat sich zusammen mit dem 

Kirchengemeindeverband Altona entschieden, den Standort der Ansgarkirche in der 

Griegstraße zukunftsfähig weiterzuentwickeln, da Teile des bestehenden Ensembles 

marode sind und abgerissen werden müssen. In einem Wettbewerbsverfahren 

wurden mehrere Architekturbüros aufgefordert, ergänzende Gebäude zu entwerfen, 

in denen Gemeinderäume, soziale Nutzungen, Wohnräume für Menschen mit 

Einschränkungen sowie Mietwohnungen entstehen sollen.  

Der ausgewählte Wettbewerbsentwurf, der verwirklicht wird, sieht zwei fünf-

geschossige Gebäudekörper vor, in denen ca. 35 Wohnungen, Gemeindezentrum, 

Pastorate, Kita, Büroräume, eine Arztpraxis und Wohnungen untergebracht sind. Im 

gemeinsamen Untergeschoss findet die Tiefgarage Platz. Die beiden Gebäuderiegel 

sind so angeordnet, dass zusammen mit dem bestehenden Vorplatz der Kirche ein 

Innenhof entsteht, der sich zum Stadtteil öffnet, die Aufenthaltsqualität steigert und 

die Menschen im Quartier mit einbezieht. Besonderheiten im Projekt: zwei inklusive 

Wohngemeinschaften für Menschen mit Beeinträchtigungen und Assistenzbedarf.  

Projektstart war das Jahr 2023, die Fertigstellung wird voraussichtlich Ende 2026 sein. 
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#H15 Heselstücken 

Urbane Handwerkshöfe als Zukunftsmodell für Hamburgs Handwerk 

Sieben Betriebe aus Hamburg-Nord haben die Initiative ergriffen und eine 

Genossenschaft gegründet. Sie planen ihr eigenes, gemeinsames Handwerksquartier 

#H15. Wichtig ist Ihnen eine ressourcenschonende Bauweise und C02-freie 

Versorgung mit Energie, weil sie sich dem gesellschaftlichen Ziel der Klimaneutralität 

verpflichtet fühlen, gerade auch für den gewerblichen Bereich. Neben dem 

viergeschossigen Handwerksgebäude mit rd. 4.800 m² Nutzfläche wird eine 

Pyrolyseanlage, die durch bei der Baumpflege anfallendes Schnittholz durch 

Verkohlung Wärmenergie erzeugt, für #H15 sowie für umliegende Betriebe 

Heizenergie zur Verfügung stellen. Als Standort für das geplante Handwerksquartier 

#H15 ist der Gewerbepark Hamburg-Nord – seit 2022 das Klima-Pilotprojekt des 

Bezirks für C02-freies Gewerbe. Für das Bau-Grundstück Heselstücken 15 hat die 

Genossenschaft „Handwerk im Quartier eG“ einen Erbbaurechts-Vertrag mit der Stadt 

Hamburg verhandelt: Neunundneunzig Jahre Zeit und Raum für mehrere 

Generationen und gemeinsames Arbeiten.  

Die Lawaetz-Stiftung begleitet das Projekt seit der frühen Konzeptphase als fachlicher 

Partner und Prozessberater. Gemeinsam wurden tragfähige Strukturen, 

Finanzierungsmodelle und Zeitpläne bis zur Bauantragsreife entwickelt. Mit ihrem 

fachübergreifenden Ansatz aus Beratung, Konzeptentwicklung und Prozessbegleitung 

sind wir zum wichtigen Partner für das innovative Projekt geworden. 

 

Beratung Haake 98 (Architektenauswahlverfahren) 

Beratung und Begleitung 

Der Ev.-Luth. Gesamtverband Harburg prüft die Planung eines Neubaus mit 

Wohnungen und ggf. einer Kita auf eigenem Grundstück in Harburg. Um die 

baulichen Möglichkeiten auszuloten, wurde im Jahr 2025 ein konkurrierendes 

Architekten-Auswahlverfahren durchgeführt. Die Lawaetz-Stiftung begleitet den 

Gesamtverband bereits seit 10 Jahren bei verschiedenen Vorhaben und hat das 
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Auswahlverfahren beratend im Jahr 2025 begleitet. Die Entscheidung über die 

Projektfortsetzung erfolgt im Jahr 2026. 

 

Beratung Energetische Sanierung Wohnbebauung Harburg 

Unterstützung beim Architektenauswahlverfahren 

Der Ev.-Luth. Gesamtverband Harburg plant, eine Wohnanlage in Harburg aus den 

1970er Jahren mit rd. 45 Wohnungen energetisch zu sanieren und ggf. durch 

Aufstockung und Anbau zu erweitern. Auch für dieses Projekt hat der Gesamtverband 

im Jahr 2025 mit Unterstützung der Lawaetz-Stiftung ein Architekten-

Auswahlverfahren durchgeführt. Nach der Entscheidung für ein Architekturbüro 

startet das Projekt in die Phase der Prüfung, ob neben der energetischen Sanierung 

auch Aufstockung und Neubau baulich und wirtschaftlich umsetzbar sind. Die 

Lawaetz-Stiftung soll wieder mit der Baubetreuung beauftragt werden. 

 

Zukunftsorientierte Weiterentwicklung des Kinderkulturhauses 

KIKU in Lohbrügge 

Vorbereitungen für die Schaffung nachhaltiger Mehrwerte 

Das KIKU ist ein zentraler Baustein der kulturellen und sprachlichen Bildungsarbeit im 

Stadtteil Lohbrügge. Um den steigenden Anforderungen an Inklusion, Energie-

effizienz und flexibler Nutzung gerecht zu werden, sind umfassende bauliche und 

technische Modernisierungen erforderlich. Ziel ist die Schaffung eines 

zukunftsfähigen, barrierefreien, nachhaltigen und multifunktionalen Hauses, das den 

Ansprüchen an zeitgemäße Bildungs- und Kulturangebote entspricht. 

Die Lawaetz-Stiftung hat im Jahr 2025 gemeinsam mit dem KIKU und dem Bezirk 

Bergedorf einen Antrag für vorbereitende Maßnahmen zu Planung und 

Kostenermittlung der Umbaumaßnahmen erarbeitet. Nach positivem Bescheid sollen 

diese ersten Schritte im Jahr 2026 starten. 
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Die Investition in das Kinderkulturhaus KIKU bringt nachhaltige Mehrwerte für die 

gesamte Gemeinschaft mit sich. Durch die Erweiterung der Kapazitäten für kulturelle 

Veranstaltungen und Bildungsangebote wird das Haus zu einem zentralen Ort der 

Begegnung und des Lernens, der vielfältige Zielgruppen anspricht. Die Verbesserung 

der Zugänglichkeit sorgt dafür, dass alle Bevölkerungsgruppen, unabhängig von Alter 

oder sozialen Hintergründen, von den Angeboten profitieren können. 

 

Stadtteilkulturzentrum IGL – Interessengemeinschaft um den 

Lentersweg e.V. 

Baubetreuung in einem Projekt für Integration, Bildung und Zusammenhalt 

Die Interessengemeinschaft um den Lentersweg e.V. betreibt in der Flughafenstraße 

91 seit 25 Jahren ein Stadtteilkultur- und Jugendzentrum. Der Verein leistet mit seinen 

Mitarbeitenden und vielen engagierten Ehrenamtlichen äußerst wertvolle und 

erfolgreiche Arbeit für Integration, Bildung und Zusammenhalt im Stadtteil. Durch 

gestiegene Bedarfe reichen die bisherigen Flächen nicht mehr aus und die IGL soll 

durch einen Anbau erweitert werden. Außerdem benötigt die IGL eine neue 

Erschließung, da sie bislang über eine benachbarte Schule versorgt war, die ihren 

Standort verlegt.  

Die Lawaetz-Stiftung begleitet die IGL als Baubetreuerin bei der Planung und 

Umsetzung des Bauvorhabens. Die Maßnahmen werden aus öffentlichen Mitteln 

finanziert, insbesondere dem Sozialen Quartiersfonds der Behörde für 

Stadtentwicklung und Wohnen, der Finanzbehörde sowie dem Bezirksamt Wandsbek. 

Baubeginn war im Juli 2025, bis Mitte 2026 soll der Umbau abgeschlossen sein.  
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Beratung – Evaluation – Wissenstransfer 

Wirkungsvolle Entscheidungen ermöglichen 

Der Arbeitsbereich Beratung, Evaluation und Wissenstransfer (BEW) bündelt 

langjährige Expertise in der Arbeitsmarkt-, Sozial- und Stadtentwicklungspolitik sowie 

in den Programmen der Europäischen Strukturfonds. Seit mehr als 25 Jahren begleitet 

die Lawaetz-Stiftung mit diesem Arbeitsbereich Fachbehörden, Netzwerke und Träger 

bei der Konzeption, Umsetzung und Weiterentwicklung von Projekten und 

Programmen. 

Das Themenspektrum ist vielfältig. Es reicht vom Aufbau von Monitoring-Strukturen 

für eine sozialräumlich ausgerichtete Jugendhilfe bis zur wissenschaftlichen 

Begleitung des Housing First-Modells. 

Dabei ist BEW nicht nur in Hamburg aktiv. Der Arbeitsbereich arbeitet auch mit 

Partner:innen in anderen Bundesländern, auf nationaler Ebene und in europäischen 

Kooperationsstrukturen zusammen. 

Mit seiner langjährigen Erfahrung unterstützt BEW öffentliche Institutionen und 

europäische Partnerorganisationen dabei, Programme wirkungsvoll, effizient und 

zielgerichtet umzusetzen. Die Verbindung von fachlicher Expertise, Evaluation und 

Wissenstransfer schafft dabei die Grundlage für nachhaltige und passgenaue 

Lösungen. 

 

Wirkungsmessung im Berichtswesen Jugendhilfe / PATE 

Kontinuierliche Prozessbegleitung und Monitoring durch die Lawaetz-Stiftung 

Die Sozialbehörde Hamburg hat mit dem Berichtswesen Jugendhilfe ein seit vielen 

Jahren etabliertes Datensystem zur Dokumentation der Angebote in der 

sozialräumlichen Jugendhilfe. Bereits seit dem Jahr 2011 hat die Lawaetz-Stiftung den 

Aufbau und die Entwicklung dieses Datensystem maßgeblich betreut. Außerdem hat 

die Stiftung den Übergang in die Verantwortung der Behörde sowie die Erweiterung 

zum heutigen System PATE (Programme – Angebote – Teilnehmende – Ergebnisse) im 
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Jahr 2024 begleitet. Mit dem PATE wurde ein sozialräumliches Datenformat 

geschaffen, das seitens der betreffenden Träger und Angebote eine funktionierende 

und verlässliche Grundlage für die Datenerhebung und für die bezirklichen und 

fachbehördlichen Stellen eine umfassende Basis für steuerungsrelevante 

Auswertungen zur Verfügung stellt.  

Die umfangreichen Datenbestände sollen künftig stärker für die Bewertung von 

Wirkungen und als Grundlage für Entscheidungen genutzt werden. Die Lawaetz-

Stiftung wurde 2025 mit der Entwicklung eines entsprechenden Wirkungsmodells 

beauftragt. 

In der Wirkungsmessung geht es um die Annäherung an die Frage, inwieweit die 

gesetzten Programmziele, und zu welchem Grad die Output- und Outcome-Ziele 

erreicht werden. Voraussetzung für die Wirkungsmessung ist dabei die eng 

abgestimmte Erarbeitung folgender Aspekte: 

• Welche konkreten Ziele verfolgen die jeweiligen Angebote der sozialräumlichen 

Jugendhilfe und wie lassen sie sich messbar machen?  

• Wie lassen sich die beteiligten Akteur:innen (Fachreferate, Bezirke und Träger) 

sinnvoll in die Entwicklung einbeziehen, um eine breite Akzeptanz der 

Wirkungsmessung zu erzielen?  

• Wie lassen sich die Ergebnisse der Wirkungsmessung auf die Planung und 

Steuerung auch der Präventionsarbeit im Rahmen sozialräumlicher Angebote 

übertragen. 

Das Projekt startete im Mai 2025 und fokussierte sich im Berichtsjahr auf die 

Entwicklung indikatorengestützter Zielsysteme für alle im Berichtswesen verankerten 

Angebote der Kinder- und Jugendhilfe.  

 

 

 



 
 

 

   

 

 

19 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Situations- und Ressourcenanalyse für die Partnerschaften für 

Demokratie in Hamburg Harburg und Süderelbe 

Grundlagen schaffen für die weitere Arbeit 

Das Bezirksamt Harburg hat das BEW-Team mit der Erstellung von zwei Situations- 

und Ressourcenanalysen für die Partnerschaften für Demokratie (PfD) in Harburg und 

Süderelbe beauftragt.  

Die Situations- und Ressourcenanalyse stellt eine wichtige Grundlage für die konkrete 

Arbeit der Partnerschaft für Demokratie in Harburg dar.  

Die S&R-Analyse zeigt die zentralen Problemfelder, Herausforderungen und 

Potenziale der sozialräumlichen Demokratiearbeit auf. Darauf aufbauend werden 

Handlungsansätze für die Partnerschaft entwickelt und in ein mehrjähriges 

Durchführungskonzept überführt. 

Die S&R-Analyse ist Ergebnis einer befristeten Untersuchung im zweiten Halbjahr 

2025. Sie soll künftig turnusmäßig im Rahmen von Bündnistreffen oder 

Demokratiekonferenzen diskutiert, aktualisiert und fortgeschrieben werden. 

Methodisch folgte die Analyse einem Mixed-Methods-Ansatz, in dem zunächst 

sozialräumliche Daten der amtlichen Statistik (Sozialräume, Bewohnerschaft, 

sozioökonomische Profile, Wahlanalysen, Statistik politisch motivierter Kriminalität) 

analysiert und aufbereitet wurden. Ergänzend wurden Informationen aus 

Presseberichten und Fachveröffentlichungen herangezogen, sofern sie für die 

Modellgebiete relevant waren. 

Die S&R-Analyse nutzte zusätzlich qualitative Methoden der empirischen 

Sozialforschung. Dafür wurden jeweils 12 leitfadengestützte Interviews mit 

Expert:innen und Stakeholder:innen geführt. Die ersten Ergebnisse wurden 

anschließend in einer Fokusgruppe mit Vertreter:innen der demokratischen 

Zivilgesellschaft und der Verwaltung vor Ort überprüft.  

Die Studie bildet nicht die unterschiedlichen Perspektiven der gesamten Bevölkerung 

im untersuchten Stadtgebiet ab und beansprucht deshalb auch keine 

„Repräsentativität“. Vielmehr fokussiert sie auf die zentralen Fragestellungen im 
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Hinblick auf die thematischen Ausrichtungen der PfD in Harburg und bot damit eine 

qualitative Beschreibung der Ist-Situation und der Handlungsbedarfe für die 

Demokratieförderung in dem Förderzeitraum von 2026 bis 2032. 

 

Wissenschaftliche Begleitung des Housing-First Modellprojektes 

in Hamburg  

Wirkungsvolle Ergänzung zu bisherigen Konzepten des Hamburger 

Wohnungslosenhilfesystems 

In der Erklärung von Lissabon vom 21. Juni 2021 haben die EU-Mitgliedstaaten, die 

Europäische Kommission und relevante Stakeholder die Grundlage für die 

Europäische Plattform zur Bekämpfung der Wohnungslosigkeit geschaffen. Diese 

sieht vor, die Obdachlosigkeit in der EU bis 2030 zu beenden.  

Housing First ist ein neuer Ansatz zur Bekämpfung von Obdachlosigkeit. Er basiert auf 

fachlich definierten Grundprinzipien wie Wahlfreiheit und Selbstbestimmung bei der 

Nutzung von Hilfsangeboten sowie einer personenzentrierten und flexiblen 

Hilfeplanung. 

Mit Housing First ist die Erwartung verbunden, eine wirkungsvolle Ergänzung zu den 

bisherigen Konzepten des Hamburger Wohnungslosenhilfesystems entwickeln zu 

können. Es soll insbesondere obdachlosen Menschen helfen, die über die vielfältigen 

bisherigen Leistungsangebote der Wohnungslosenhilfe in Hamburg nicht erreicht 

werden, obwohl sie einen hohen Unterstützungsbedarf sowie einen 

Leistungsanspruch haben.  

Die Modellphase begann Mitte 2022 mit der Laufzeit von drei Jahren. Realisiert wurde 

es durch einen Trägerverbund bestehend aus dem Hilfswerk des Diakonischen Werks 

Hamburg, der Benno und Inge Behrens-Stiftung und des Ev.-luth. Kirchenkreis 

Hamburg-Ost. Dem Trägerverbund gelang es, im Rahmen des Modellprojektes 37 

langzeitobdachlose Personen in Wohnungen mit einem eigenen, unbefristeten 

Mietvertrag zu vermitteln. 

Die Lawaetz-Stiftung führte zusammen mit dem Institut für sozialökonomische 

Strukturanalysen in Berlin im Auftrag der Sozialbehörde die wissenschaftliche 
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Begleitung durch. Das Evaluationsteam der Lawaetz-Stiftung untersucht über die 

gesamte Projektlaufzeit den fachlichen Ansatz auf seine Wirksamkeit und 

Übertragbarkeit auf das Hamburger Obdach- und Wohnungslosenhilfesystem. In 

regelmäßigen Befragungen werden die Entwicklung der sozialen Lagen der ehemals 

obdachlosen Menschen sowie weitere Daten zur Projektstruktur erfasst und 

ausgewertet. Der Schwerpunkt der wissenschaftlichen Arbeiten im Jahr 2025 lag in 

der Aufbereitung der Daten des Monitorings sowie der Analyse der Befunde aus den 

qualitativen Fallstudien. Der umfassende Abschlussbericht wurde der Sozialbehörde 

Hamburg als Auftraggeberin zum 31. August im Erstentwurf vorgelegt. Die 

inhaltlichen und redaktionellen Bearbeitungen des für die Vorlage in der Hamburger 

Bürgerschaft vorgesehenen Berichts erstreckten sich bis zum Ende des Jahres 2025.  

 

Begleitende Evaluation des Projekts „Wohnbrücke Hamburg“ 

2026 - 2026 

Weiterentwicklung eines Wirkungsmodells 

Bereits seit Beginn der Geflüchtetenwelle zum Ende des Jahres 2015 unterstützt die 

Wohnbrücke Hamburg wohnungslose Geflüchtete, um den Übergang von der 

öffentlichen Unterbringung in eigenen Wohnraum zu schaffen. Dies erfolgt mit 

weitgehender Übernahme der begleitenden Arbeit durch ehramtlich tätige Menschen 

als sogenannte Wohnungslots:innen, die wiederum vom Team der Wohnrücke 

intensiv betreut werden.  

Die Förderung des Projektes Wohnbrücke Hamburg erfolgt in den Jahren 2024 bis 

2026 durch die Fernsehlotterie (in der zweiten Förderphase). Die Förderung ist eng 

mit der Frage verbunden, wie das Ehrenamt in seiner langfristigen Tätigkeit in der 

Wohnungslosenhilfe, aber auch im Einsatz anderer Themengebiete, empowert und in 

seiner Professionalisierung ausgebaut werden kann. Wohnbrücke Hamburg verfolgt 

hierzu zwei wesentliche Zieldimensionen:   

• Das Projekt zielt darauf ab, das Ehrenamt angesichts sich wandelnder 

gesellschaftlicher Rahmenbedingungen nachhaltig aufzustellen und so eine 

solidarische und soziale Stadtgesellschaft zu stärken. 
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Dies wird das Projekt mit strukturellen und individuellen 

Unterstützungsangeboten für freiwillig Engagierte in dem konkreten Feld der 

Wohnungslosenhilfe umsetzen und dabei die Ressource des Ehrenamtes 

systematisch weiterentwickeln.  

• Zum anderen werden mit dem Projekt akut wohnungslose Menschen dabei 

unterstützt, eigenen Wohnraum zu sichern und dauerhaft selbstständig zu 

wohnen.  

Die ehrenamtlichen Wohnungslots:innen spielen hierbei eine zentrale Rolle. 

Die Lawaetz-Stiftung untersucht im Rahmen der begleitenden Projektevaluation die 

Zielerreichung anhand von Befragungen ehrenamtlicher Wohnungslots:innen und 

begleiteter Haushalte, führt ein kontinuierliches Monitoring durch und gibt  

Handlungsempfehlungen für den Umsetzungsprozess. 

2025 wurde das Wirkungsmodell weiterentwickelt und umfassende Befragungen mit 

Wohnungslots:innen sowie mit in eigenen Wohnraum vermittelten Familien und 

Haushalten durchgeführt. Ergänzend fanden Expert:innen-Interviews mit relevanten 

Stakeholder:innen aus der Wohnungslosen- und Geflüchtetenhilfe statt. 

Die Ergebnisse der Online-Befragung von über 160 Lots aus dem Vorjahr sowie erste 

Ergebnisse der qualitativen Erhebungen wurden in einem umfassenden Mid-Term-

Bericht zusammengefasst. 

 

Sozialräumliche Vernetzung im Rahmen des Startchancen-

Programms in Rheinland-Pfalz 

Begleitung eines sozialräumlichen Vernetzungsprozesses 

Das Bildungsministerium Rheinland-Pfalz setzt seit Ende 2024 das Startchancen-

Programm um. Es ist mit einer Laufzeit bis 2034 langfristig angelegt und adressiert in 

Rheinland-Pfalz 200 Schulen in sozioökonomisch besonders belasteten Sozialräumen. 

Es zielt darauf ab, die Leistungsfähigkeit des Bildungssystems zu verbessern, 
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Bildungs- und Chancengerechtigkeit zu erhöhen und den starken Zusammenhang 

zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg aufzubrechen.  

Ein zentraler Hebel zur Zielerreichung betrifft den Aufbau und die Entwicklung 

kommunaler Netzwerke, die der Anbindung der Startchancenschulen in den 

Sozialraum dienen. Neben den primär verantwortlichen Schulträgern umfassen die 

Netzwerke weitere kommunale Bereiche (insbesondere die Jugendhilfe, aber auch 

Bildungskoordination, Jugendberufsagenturen, Bau- oder Gesundheitsamt). Auch 

Träger und Anbieter:innen offener Bildungs- und Beratungsangebote, Vereine und 

zivilgesellschaftliche Initiativen sind Teil der Netzwerke. Die Lawaetz-Stiftung begleitet 

den sozialräumlichen Vernetzungsprozess im Projektzeitraum von 2025 bis Ende 2027 

als Auftragnehmerin des Instituts für Sozialpädagogische Forschung Mainz e.V. 

Ziel der Projektbegleitung ist es, gemeinsam mit Schulen sowie kommunalen 

öffentlichen und privaten Akteur:innen Kooperationsstrukturen auf- und auszubauen. 

Sie sollen eine gemeinsame Verantwortung für die Programmziele ermöglichen und 

die gleichberechtigte Teilhabe an Bildung verbessern. Davon profitieren insbesondere 

junge Menschen, deren Bildungszugang durch herkunftsspezifische Faktoren 

erschwert wird. 

Alle Maßnahmen berücksichtigen lokale Bedarfe, Angebote, Fachdiskurse und 

Entwicklungspfade. Diese werden eingebunden und bei Bedarf erweitert. Die 

Begleitung richtet sich an bis zu zehn regionale Netzwerke und wird durch 

moderierte, themenspezifische Austauschformate für Schulträger ergänzt. 

Fachlich beteiligte Institute und Stiftungen (u.a. Wübben Stiftung, Montag-Stiftung, 

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung), Verbände und Kammern (z.B. Städte- und 

Landkreistag, HWK, IHK usw.) und Institutionen z.B. die ADD, die Regionalagentur für 

Bildungskoordination RLP-Saarland (REAB) sind neben dem Ministerium für Bildung 

(BM), dem Ministerium für Familie, Frauen, Kultur und Integration (MFFKJ) und dem 

Ministerium für Arbeit, Soziales, Transformation und Demografie (MASTD) relevante 

Stakeholder:innen und Multiplikator:innen.  



 
 

 

   

 

 

24 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Soziale Stadtentwicklung und 

Demokratieförderung 

Gemeinschaften stärken – Demokratische Prozesse fördern 

Seit 1995 trägt die Lawaetz-Stiftung mit ihrem Arbeitsbereich Soziale 

Stadtentwicklung und Demokratieförderung (SSD) zur Entwicklung lebenswerter 

Stadtteile und zur Förderung eines vielfältigen und demokratischen Zusammenlebens 

bei. Als Gebietsentwicklerin ist die Stiftung unmittelbar in den Quartieren präsent und 

dient als Ansprechstelle für Einwohner:innen. Der Arbeitsbereich initiiert und begleitet 

Projekte sowie Beteiligungsprozesse in Zusammenarbeit mit lokalen Akteur:innen. Im 

Mittelpunkt steht das Zusammenleben in einer sozial orientierten Stadt und die 

Stärkung von Strukturen, die Ausgrenzung und rassistischen, rechtsextremen oder 

antisemitischen Haltungen entgegenwirken. 

Durch die Förderung von Austausch und Dialog zwischen Zivilgesellschaft, Politik und 

Verwaltung leistet die Lawaetz-Stiftung maßgeblich auch in ihrem Arbeitsbereich SSD 

einen Beitrag zum sozialen Zusammenhalt. Schwerpunkte liegen in den Bereichen 

Demokratie, Gesundheit und Nachhaltigkeit. Vereine, Initiativen und Kommunen, die 

sich für Vielfalt engagieren und Maßnahmen gegen demokratiefeindliche Tendenzen 

umsetzen, werden durch Beratung, Vernetzung und Prozessbegleitung unterstützt. 

Die Übergangsphase zur dritten Förderperiode von ‚Demokratie leben!‘ war durch 

administrative Umstellungen, Unsicherheiten in der Ressourcenplanung sowie die 

Anpassung an neue fachliche Schwerpunkte geprägt. 

 

Lokale Partnerschaften für Demokratie Harburg und Süderelbe  

Stärkung von Vielfalt und demokratischem Engagement durch Projekte in Harburg und 

Süderelbe 

Die Lokalen Partnerschaften für Demokratie Harburg (LoPa Harburg) und Süderelbe 

(LoPa Süderelbe) bestehen im Bezirk Harburg seit 2015 beziehungsweise seit 2017. 
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Ihr gemeinsames Ziel ist es, Vielfalt als gelebte und akzeptierte Realität vor Ort zu 

fördern und aktiv mitzugestalten. 

Die Lawaetz-Stiftung übernimmt im Rahmen der Partnerschaften die Aufgaben der 

Koordinierungs- und Fachstellen. Sie unterstützt dabei die Umsetzung vielfältiger 

Projekte und Aktionen, die sich für Vielfalt, demokratisches Engagement und ein 

lebendiges Miteinander einsetzen. Ein besonderes Highlight der LoPa Harburg war 

das bezirkliche Fest „Harburg feiert Vielfalt“. Gemeinsam mit rund 46 Vereinen und 

Institutionen wurden dort zahlreiche Aktionen rund um die Themen Vielfalt, Inklusion, 

Integration und ehrenamtliches Engagement präsentiert. 

Darüber hinaus unterstützte die Lawaetz-Stiftung den interreligiösen Dialog in 

Harburg durch die Finanzierung der Prozessbegleitung. Das Netzwerk Jugendforum 

setzte 2025 erneut das Projekt „Unartig.harburg – das Jugendmagazin“ als 

Beteiligungsmedium für Jugendliche um. Junge Menschen aus Harburg und 

Süderelbe wirkten an der Entstehung einer weiteren Ausgabe mit und erhielten so 

eine Plattform, um ihre Perspektiven einzubringen. 

Auch in Süderelbe wurden wichtige Schwerpunkte gesetzt: Im Rahmen der 

Internationalen Wochen gegen Rassismus Süderelbe wurde aus dem Netzwerk heraus 

ein vielfältiges Programm zusammengestellt. Öffentlichkeitsarbeit, Netzwerktreffen 

und die Pflege der Homepage trugen maßgeblich zum Erfolg bei.  

Eine gemeinsame Veranstaltung mit Vertreter:innen des Netzwerks „Solidarisches 

Süderelbe“ auf dem Neugrabener Wochenmarkt diente der Bewerbung des 

Programms und ermöglichte zahlreiche Gespräche mit Bürger:innen, in denen eine 

klare Position gegen Rassismus bezogen wurde. Im Jahr 2025 konnte zudem die 

Bekanntmachung des Harburger Leitbilds und des Süderelbe-Mottos weiter 

vorangetrieben werden. Das Motto „Zusammenleben in Vielfalt – Gegen 

Diskriminierung – In Süderelbe und Überall“ wurde auf ganz Harburg erweitert zu 

„Zusammenleben in Vielfalt – Gegen Diskriminierung – In Süderelbe, Harburg und 

Überall“. 

Diese sichtbaren Zeichen im öffentlichen Raum tragen dazu bei, die Leitgedanken der 

Partnerschaften im Alltag zu verankern und das Netzwerk zu erweitern.  
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Insgesamt zeigen die Aktivitäten, dass die Lokalen Partnerschaften für Demokratie 

Harburg und Süderelbe unter Beteiligung der Lawaetz-Stiftung einen wichtigen 

Beitrag zur Förderung von Vielfalt, demokratischer Kultur und zivilgesellschaftlichem 

Engagement im Bezirk Harburg leisten. 

 

Prozessbegleitung des Harburger Integrationsrates und die 

Verwaltung der Geschäftsstelle des Harburger Integrationsrates 

mit der Budgetverwaltung 

Geschäftsstelle, Prozessbegleitung und Verwaltung von Fördermitteln  

Prozessbegleitung  

Der Harburger Integrationsrat ist ein beratendes Gremium für Verwaltung und Politik. 

Als Schnittstelle zwischen den Harburger Bürger:innen und der Politik trägt der Rat 

maßgeblich zur Verstetigung und Fortentwicklung der Integrationspolitik auf 

Bezirksebene bei.  

Die Prozessbegleitung unterstützte bei der Moderation der Sitzungen, Konferenzen 

und bei dem Aufbau einer konstruktiven Zusammenarbeit. Hierzu zählten sowohl 

regelmäßige Gespräche mit dem Vorstand als auch die Vermittlung in strittigen 

Situationen, um gemeinsam tragfähige Lösungen zu erarbeiten.  

Geschäftsstelle  

Die Geschäftsstelle übernimmt die Protokollführung aller Sitzungen des Harburger 

Integrationsrates. Darüber hinaus unterstützte die Geschäftsstelle die Vorbereitung 

und Durchführung von zwei öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen:  

• das Jubiläum 10 Jahre Harburger Integrationsrat  

• die Integrationskonferenz am 14.11.2025.  

Das Budget des Harburger Integrationsrates wurde von der Lawaetz Stiftung 

verwaltet. Die Mittelverwendung wurde in den Sitzungen beschlossen. 
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Unterstützung des freiwilligen Engagements für Geflüchtete in 

Harburg  

Verwaltung von Fördermitteln und Beratung ehrenamtlich Engagierter seit 2015 

Seit 2015 bis heute übernimmt die Lawaetz-Stiftung im Auftrag des Bezirksamts 

Hamburg-Harburg, Fachamt Sozialraummanagement (SR), die Unterstützung des 

freiwilligen Engagements in der Arbeit mit Geflüchteten im Bezirk Harburg. 

Eine zentrale Aufgabe ist die Verwaltung der Mittel zur Unterstützung des freiwilligen 

Engagements. Die Antragstellenden werden bei Fragen zur Verwaltung und 

Abrechnung beraten. 

 

Verwaltung des Verfügungsfonds zur Förderung ehrenamtlichen 

Engagements für Geflüchtete in Wandsbek 

Förderung von Vernetzung und Beratung seit 2015 

Seit 2015 unterstützt die Lawaetz-Stiftung im Auftrag des Bezirksamts Hamburg-

Wandsbek, Fachamt Sozialraummanagement, das freiwillige Engagement in der 

Arbeit mit Geflüchteten im Bezirk. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der sachgerechten 

Verwaltung der Fördermittel zur Unterstützung ehrenamtlicher Projekte und 

Initiativen in der Flüchtlingshilfe. 

Die Stiftung berät Antragstellende umfassend bei allen Fragen rund um die 

Mittelverwaltung und Abrechnung. Damit trägt sie zu einer reibungslosen und 

transparenten Nutzung der Fördermittel bei. Darüber hinaus organisiert die Lawaetz-

Stiftung gemeinsam mit der bezirklichen Koordination Vernetzungstreffen für 

Vertreter verschiedener Flüchtlingsinitiativen in Wandsbek. Diese Treffen fördern den 

Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Initiativen. 

Ein besonderes Veranstaltungsformat ist das „Picknick im Park“ für die freiwillig 

Engagierten, bei dessen Planung und Durchführung die Lawaetz-Stiftung unterstützt. 

Das Angebot trägt dazu bei, das ehrenamtliche Engagement zu würdigen, den 

Zusammenhalt zu stärken und den informellen Austausch zwischen den Engagement-

Teams zu fördern. 
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Mit ihrem treuhänderischen Finanzmanagement, ihrer fachkundigen Beratung und 

der Förderung von Vernetzung leistet die Lawaetz-Stiftung einen bedeutenden 

Beitrag zur Stärkung und Stabilisierung des ehrenamtlichen Engagements für 

Geflüchtete im Bezirk Wandsbek. 

 

Lokale Partnerschaften für Demokratie Wandsbek 

Stärkung der demokratischen Bürgergesellschaft im Bezirk 

Die Lokalen Partnerschaften für Demokratie Wandsbek engagieren sich für eine 

offene und pluralistische Gesellschaft. Sie stärken die demokratische 

Bürgergesellschaft, unterstützen die Zivilgesellschaft und fördern freiwilliges 

Engagement. Dafür bringen sie staatliche und nichtstaatliche Institutionen und 

Organisationen miteinander ins Gespräch und fördern ihre Zusammenarbeit. Die 

Lawaetz-Stiftung übernimmt seit Beginn des Projekts im Auftrag des Bezirksamts 

Wandsbek die Koordination und inhaltliche Begleitung. 

Ein wichtiger Schwerpunkt sind die Internationalen Wochen gegen Rassismus (IWgR). 

Seit 2022 gestalten Akteur:innen aus Wandsbek jährlich ein vielfältiges Programm im 

Rahmen der bundesweiten Aktionswochen der Solidarität. Die Lokalen 

Partnerschaften stellen Fördermittel für die Projekte bereit und koordinieren die 

Öffentlichkeitsarbeit. Rund 20 Veranstaltungen finden jedes Jahr statt, darunter 

Workshops, Podiumsdiskussionen, Trainings, Theaterstücke, Konzerte und 

Rundgänge. 

Auch außerhalb der IWgR werden zahlreiche Einzelprojekte umgesetzt. Dazu gehören 

Gesprächsabende, Kurzfilme, Argumentationstrainings, Podiumsdiskussionen und 

interkulturelle Begegnungen. Ein weiterer fester Höhepunkt ist die jährlich 

stattfindende Demokratiekonferenz. Sie setzt sich für ein vielfältiges und inklusives 

Zusammenleben im Bezirk ein. 

Mit diesen vielfältigen Aktivitäten trägt die Lawaetz-Stiftung als Koordinationsstelle 

wesentlich zu Demokratie, Vielfalt und zivilem Engagement in Wandsbek bei. Die 

Zusammenarbeit mit Akteur:innen aus Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft stärkt 

die demokratische Kultur nachhaltig und fördert eine offene Gesellschaft. 
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Partnerschaft für Demokratie in der Hansestadt Lüneburg 

Lüneburg wird Lünebunt und setzt sich ein für Respekt und Vielfalt  

Die Partnerschaft für Demokratie in der Hansestadt Lüneburg fördert das 

zivilgesellschaftliche Engagement und die demokratischen Werte. Ziel ist es, 

Menschen zu vernetzen, gemeinsame Impulse für ein respektvolles Miteinander zu 

setzen sowie die vielfältige Stadtgesellschaft gemeinsam zu gestalten und zu stärken. 

Die Lawaetz-Stiftung fungiert als Koordinierungs- und Fachstelle, begleitet und 

koordiniert Projekte und Maßnahmen, vernetzt Engagierte und verantwortet die 

Öffentlichkeitsarbeit. 

Im Jahr 2025 wurden über 40 vielfältige Projekte mit verschiedenen Kooperations-

Partner:innen umgesetzt und begleitet: Dazu gehören u.a. mehrere Filmvorführungen 

des Dokumentationsfilms „Die Arier“ mit anschließender Diskussion mit der 

Regisseurin Mo Assumang für ca. 600 Teilnehmende, ein Empowerment-Workshop 

für Frauen mit Flucht- oder Zuwanderungsgeschichte, die Wanderausstellung „Step 

by Step“ zur Förderung des Demokrativerständnisses bei Schüler:innen oder auch die 

Unterstützung der jährlich stattfindenden Pride Lüneburg. 

Ein weiteres Highlight war die Organisation und Durchführung einer Awareness-

Ausbildung für Akteur:innen aus Zivilgesellschaft und Kultur in Kooperation mit dem 

Verein Act Aware e.V.. Im Fokus stand der Erwerb von Kompetenzen im Bereich 

Awareness, Gewaltprävention, Diversitätssensibilität, Umgang mit 

antidemokratischem Verhalten sowie Schutz- und Fürsorgestrukturen speziell im 

Veranstaltungskontext. 

 Durch diese und weitere Maßnahmen leistet die Partnerschaft für Demokratie einen 

wichtigen Beitrag, um demokratische Kultur in der Hansestadt Lüneburg zu stärken, 

Diskriminierung entgegenzuwirken und den gesellschaftlichen Zusammenhalt 

langfristig zu fördern. 
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Partnerschaft für Demokratie im Landkreis Lüneburg 

Unterstützung im Landkreis: Für Vielfalt und Demokratie 

Die Seit dem 1. Januar 2025 beteiligt sich der Landkreis Lüneburg am 

Bundesprogramm „Demokratie leben!“ im Rahmen einer Partnerschaft für 

Demokratie. Als Koordinierungs- und Fachstelle begleitet und berät die Lawaetz-

Stiftung beim Aufbau von Bündnisstrukturen. Zudem berät sie zivilgesellschaftliche 

Akteur:innen bei der Antragsstellung für neue demokratiefördernde Projekte. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Partnerschaft für Demokratie sind die 

Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit (z.B. Rassismus) 

und antidemokratischen Strömungen (z.B. Reichsbürger-Ideologie) sowie die 

Stärkung eines demokratischen Miteinanders vor Ort. Um diese Ziele umzusetzen, 

verfolgt die Partnerschaft für Demokratie drei wesentliche Ansätze und setzt diese 

bereits erfolgreich um: 

• Fördern und beraten 

• Vernetzen und austauschen 

• Aufklären und fortbilden 

Im Jahr 2025 gab die PfD vor dem Hintergrund der Auflage des Bundes eine 

Situations- und Ressourcenanalyse beim IBIS-Institut in Duisburg in Auftrag. Die fertig 

gestellte Analyse, die sich auf Daten aus Dokumentenanalysen, 

Fokusgruppengespräch, Experteninterviews und Online-Umfrage stützt, ist unter 

https://www.landkreis-lueneburg.de/demokratieleben abrufbar. Die Analyse macht 

deutlich, dass extrem rechte Bestrebungen und antidemokratische Tendenzen 

wesentliche Herausforderungen im Landkreis Lüneburg sind, um ein demokratisches 

und solidarisches Miteinander zu stärken. Die Ergebnisse der Analyse bilden den 

Grundstein für die weitere Arbeit der PfD in den folgenden Jahren. 

Fördern und beraten: 

Über die Partnerschaft für Demokratie konnten bisher mehrere zivilgesellschaftliche 

Projekte finanziell gefördert werden, unter anderem die Gedenkstättenfahrt der 

Freien Schule Adendorf, das Seminar "Demokratie im Dialog" im Bildungs- und 

Tagungszentrum Ostheide, ein Workshop zum Thema "Vergabe kommunaler 
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Räumlichkeiten" mit dem Bildungsreferenten Sebastian Ramnitz, Aufführungen des 

Theaterstücks „Hermine Katz und das ungeheure Wissen der Dachböden“ zum Thema 

NS-Vergangenheit und das Erinnerungsprojekt „Denk Mal Am Ort“ in Bleckede. 

Neben der finanziellen Förderung werden zivilgesellschaftliche Akteur:innen 

bezüglich der Antragsstellung, Organisierung von Veranstaltungen, aber auch eigener 

Selbstorganisierung beraten. Aufgrund der hohen Nachfrage konnten nicht alle 

Anträge bewilligt werden. Es besteht also weiterhin ein Bedarf an niedrigschwelligen 

Fördermöglichkeiten. 

Vernetzen und austauschen: 

In der Partnerschaft für Demokratie werden zivilgesellschaftliche Akteur:innen wie 

Kirchen, Kreissportbund oder die Landjugend im sogenannten Bündnis vernetzt. Das 

Bündnis wurde im Juni 2025 gegründet und trifft sich dreimal im Jahr, um gemeinsam 

Strategien und die Themen der PfD zu entwickeln und voranzutreiben. Um die 

inhaltliche Arbeit des Bündnisses zu stärken, werden zu Beginn der Treffen externe 

Expert:innen eingeladen, die über PfD relevante Themen wie Antisemitismus oder 

extrem rechte Strukturen in der Region sprechen. So wird durch die Arbeit im Bündnis 

die Sensibilisierung für antidemokratische Bestrebungen geschärft und 

demokratische Akteur:innen gestärkt. Neben den Bündnistreffen dienen 

Austauschtreffen mit den Sozialraumteams in den jeweiligen (Samt)-Gemeinden bzw. 

der Stadt Bleckede als wichtige Netzwerkarbeit, um Bedarfe vor Ort abzustecken und 

das Angebot der PfD bekannter zu machen. Außerdem stellt die PfD in den jeweiligen 

Sozialraumkonferenzen ihre Angebote und Arbeit vor. Die breite Öffentlichkeit wird 

durch E-Mail-Verteiler, Website und Info-Stände (beispielsweise auf Festen) erreicht. 

Aufklären und Fortbilden: 

Neben pädagogischen Fachkräften wurden noch weitere wichtige Akteur:innen 

erschlossen, die als Multiplikator:innen für ein demokratisches Miteinander dienen. So 

wurden zum Beispiel Schüler:innen als Konfliktlots:innen geschult – insbesondere im 

Umgang mit Ausgrenzung und radikalen Einstellungen. 
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Hamburg vernetzt gegen Rechts und HiNT Hinweisstelle für 

rassistische, antisemitische und rechte Vorfälle in Hamburg 

Für Gleichwertigkeit und gegen (extrem) rechte Ideologien 

Seit 2008 koordiniert die Lawaetz-Stiftung das Hamburger Beratungsnetzwerk gegen 

Rechtsextremismus. Sie bringt Institutionen und Akteur:innen zusammen, bündelt 

Angebote und macht das Engagement gegen Rechtsextremismus sichtbar. 

Die Koordinierungsstelle informiert zu Rechtsextremismus, Gruppenbezogener 

Menschenfeindlichkeit und Verschwörungserzählungen. Dazu organisiert sie 

Veranstaltungen und betreibt Öffentlichkeitsarbeit. 

Auch 2025 fanden die Sitzungen des Beratungsnetzwerks einmal im Quartal statt. Die 

Lawaetz-Stiftung gestaltete die Treffen und brachte aktuelle Fachinformationen ein. 

Mitglieder und externe Referent:innen berichteten über neue Entwicklungen. So 

entstand ein regelmäßiger Austausch zwischen Zivilgesellschaft und Behörden. 

Gleichzeitig konnten Kooperationen schnell und direkt entstehen. 

Die Koordinierungsstelle ist per Website, Instagram, Mail und Telefon erreichbar. Sie 

vermittelt Ratsuchende an passende Beratungsstellen. Engagierte Menschen und 

Institutionen erhalten Unterstützung und Informationen. Auch bei der Planung und 

Durchführung öffentlicher Veranstaltungen berät die Koordinierungsstelle. 

Seit 2025 wird im Projekt „Vernetzt gegen Rechts“ zudem die merkmalsübergreifende 

Hinweisstelle HiNT weiter aufgebaut. Sie erfasst rassistische, antisemitische und 

rechte Vorfälle. Meldungen sind online über hint.hamburg möglich. 

 

Nachhaltige Stadtteilentwicklung im RISE-Fördergebiet 

Neuallermöhe 

Gemeinsam den Stadtteil weiterentwickeln und Begegnung stärken 

Seit 2011 ist Neuallermöhe Teil des RISE-Prozesses. Gemeinsam mit den 

Bewohner:innen wurden zahlreiche städtebauliche Maßnahmen und Projekte 

umgesetzt. Die Förderung läuft bis Ende 2026. Bis dahin sollen offene 
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Schlüsselprojekte abgeschlossen und die langfristige Verstetigung der Stadtteilarbeit 

vorbereitet werden. 

2025 wurden wichtige Projekte und Formate weiterentwickelt. Ein besonderer 

Meilenstein war die Einweihung der neugestalteten Grünen Mitte am 6. Juni. Der 

zentrale Freiraum bietet nun noch mehr Möglichkeiten für Spiel, Sport und 

Aufenthalt. Neue Bewegungsangebote, aufgewertete Aufenthaltsbereiche, 

klimaresiliente Bepflanzungen, artenreiche Blühflächen sowie Räume für kulturelle 

und nachbarschaftliche Aktivitäten machen ihn zu einem vielfältigen Treffpunkt für 

alle Generationen. 

Am 4. Juli brachte das Fleetplatzfest erneut zahlreiche Neuallermöher:innen 

zusammen. Schulen, Vereine, Einrichtungen, Initiativen und Gewerbetreibende 

gestalteten gemeinsam ein Programm mit Mitmachaktionen, Informationen und 

Bühnenprogramm. Das Fest steht für die lebendige Vernetzung und das Engagement 

im Stadtteil. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die zweite Themenwoche für nachbarschaftliche Vielfalt 

vom 12. bis 21. September. Rund 15 Veranstaltungen boten über zehn Tage 

Möglichkeiten für Begegnung, Austausch und gemeinsame Aktivitäten. Zum 

Programm gehörten unter anderem ein „FEST-mahl der Vielfalt“, der Markt der 

Vielfalt, ein Graffiti-Workshop, der Besuch der KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Workshops, Kultur- und Sportangebote, eine Fleetreinigung und das Lichterpaddeln. 

Die Themenwoche setzte ein Zeichen für Demokratie, Respekt und Zusammenhalt 

und machte das vielfältige Engagement im Stadtteil sichtbar.  

Auch die digitale Kommunikation wurde weiterentwickelt. Im ersten Quartal ging die 

neue Website neuallermoehe.de online. Sie bündelt Informationen zur 

Gebietsentwicklung und bietet eine übersichtliche, zeitgemäße Plattform für 

Information und Beteiligung. 

2025 zeigte erneut, wie eng bauliche Entwicklung, Begegnung und Engagement in 

Neuallermöhe verbunden sind: Die Grüne Mitte wertet den öffentlichen Raum auf, 

Fleetplatzfest und Themenwoche schaffen Begegnungsräume und die neue Website 

eröffnet zusätzliche Möglichkeiten für Information und Beteiligung. 
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RISE-Gebiet Osdorfer Born / Lurup 

Fokus auf Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzepts 

Die Lawaetz-Stiftung ist seit dem 01. Mai 2016 im Auftrag der Abteilung Integrierte 

Stadtteilentwicklung des Bezirksamtes Hamburg-Altona als Gebietsentwicklerin für 

das RISE-Fördergebiet Osdorfer Born / Lurup tätig. Nach Ablauf der siebenjährigen 

regulären Förderphase (2015 – 2021) endete 2025 eine erste vierjährige Verlängerung 

(2022 - 2025) des Förderzeitraums.  

Den Schwerpunkt des Berichtsjahres bildete daher die Dritte Zwischenbilanzierung 

und Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzepts (IEK) Osdorfer Born / 

Lurup 2026 - 2029, die in enger Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Altona 

erarbeitet wurde. Konzept und Fortschreibung 2026 - 2029 wurden am 18. Dezember 

2025 im Lenkungsausschuss Programmentwicklung (LAP) der BSW beschlossen. In 

der zweiten Verlängerung sollen großrahmige Schlüsselprojekte wie die Sanierung 

des KL!CK Kindermuseums und große Klimaprojekte rund um das Bürgerhaus 

Bornheide („Klimafassade“ und „Klimaoase“), aber auch eine ganze Reihe neu 

aufgenommener Projekte umgesetzt werden. 

Hervorzuheben sind für das Berichtsjahr außerdem die Arbeitskomplexe Borner 

Runde und weitere Verstetigung des Gremiums sowie eine intensive Netzwerkarbeit, 

die darauf angelegt ist, die RISE-geförderten Infrastrukturverbesserungen nachhaltig 

zu unterstützen und zu sichern: Es fand eine enge Zusammenarbeit mit der Borner 

Runde statt (Workshops, AGs, gemeinsame Veranstaltung von Borner Runde und 

Stadtteilkonferenz). Außerdem wurde eine intensive Netzwerkarbeit zwischen den 

Akteur:innen im Born geleistet bzw. seitens des Stadtteilbüros unterstützt (u.a. 

Bürgerhaus-Netzwerk, Gesundheitsnetzwerk, Netzwerk 60plus, Klima-Netzwerk, 

Osdorf Leben-Netzwerk). In den genannten Netzwerken sind die Borner Runde bzw. 

Mitglieder des Borner-Runde-Teams immer beteiligt. 

Neben der Bilanzierung und Fortschreibung des IEK und der Netzwerkarbeit konnten 

außerdem kleinere Projekt(weiter)entwicklungen vorangetrieben werden (z B. Offener 

Garten Immenbusch, „MutMachKunst – Gemeinsam für Demokratie!“ – Teil 2 sowie 

die Überarbeitung und Herausgabe der Gesundheitsbroschüre „Sich wohlfühlen im 

Born“). 
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Angeschoben wurde außerdem die Idee eines Café Digital für den Osdorfer Born. 

Damit sollen digitale Kompetenzen niedrigschwellig an Kund:innen des Job Centers, 

aber auch an viele andere Zielgruppen mit fehlenden oder geringen digitalen 

Kompetenzen zu vermittelt werden. Hierzu gibt es eine Kooperation von Job Center 

und Bezirksamt Altona, Abt. Sozialraummanagement. Ziel ist es, eine schwellenarme 

Integrations- und Begegnungsstätte zu implementieren, in der Menschen über 

Fähigkeiten und Methoden für Beruf und Alltag sowie Förderung und Entwicklung 

von digitalen Kenntnissen zusammenfinden. Die Gebietsentwicklung begleitet den 

Diskussions- und Projektentwicklungsprozess sowie die Raumsuche hierzu. 

In den Mittelpunkt öffentlichen Interesses rückte das Bürgerhauscafé OSBORN 53, 

das wegen veränderter Rahmenbedingungen des Beschäftigungsträgers KoALA 

(Kürzungen der Fördermittel) und allgemein gestiegener Kosten ohne weitere 

Zuförderung nicht mehr zu halten war. Der Betrieb konnte 2025 schließlich aus 

Quartiersfondmitteln gesichert werden, für die Jahre 2026 bis 2028 ist KoALA die 

Übernahme des OSBORN 53 in ein bestehendes ESF-Projekt gelungen. Der Erhalt des 

Bürgerhauscafés als zentraler sozialer Ort des Bürgerhauses erhielt großen 

Rückenwind durch öffentlichkeitswirksame Kampagnen der Stadtteilgremien, 

insbesondere der Borner Runde (z.B. Unterschriftenübergabe an den Finanzsenator) 

und wurde auch in überregionalen Medien (u.a. im NDR-Fernsehen) thematisiert. Die 

Entwicklung eines tragfähigen Konzepts für die Zeit danach steht auf der Agenda der 

Gebietsentwicklung. 

Das Budget für die Öffentlichkeitsarbeit des Stadtteilbüros betrug 10.000 Euro, um 

kalkulierte Aufwendungen für Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Layout und Druck der 

Gesundheitsbroschüre sowie die Durchführung von Veranstaltungen im Rahmen von 

RISE-Projekten oder der Borner Runde-Aktivitäten zu decken. 

Im Rahmen des Verfügungsfonds wurden mit dem 2025 zur Verfügung stehenden 

Stadtteilbudget von 20.000 Euro insgesamt 25 kleinere und gemeinnützige 

Stadtteilprojekte unterstützt. 
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Unterstützungsstelle der Borner Runde  

Unterstützung für Einrichtung, Besetzung und Einarbeitung 

Die Borner Runde ist der Stadtteilbeirat des aktuellen Fördergebiets Osdorfer Born / 

Lurup.  Das Gremium wurde jedoch bereits unter einem vorangegangenen 

Hamburger Stadtteilentwicklungsprogramm begründet und existiert seit dem Jahr 

2000. Es kann also in gewissem Maße als verstetigtes Projekt aus einer früheren 

Gebietsförderung verstanden werden. Auch wenn die aktuelle Gebietsentwicklung die 

Borner Runde bisher noch aktiv in ihren Aufgaben unterstützt, soll die Borner Runde 

nach Ende der aktuellen Förderphase 2029 so aufgestellt sein, dass das Gremium 

weiter nachhaltig arbeitsfähig ist.  

Der kontinuierliche Betrieb eines Stadtteilbeirates ist mit erheblichem Aufwand 

verbunden. Dazu gehört die Pflege des Verteilers, die Erstellung und der Versand von 

Einladungen und Protokollen, Stadtteilbürosprechstunden sowie Öffentlichkeitsarbeit. 

Hinzu kommen die Vor- und Nachbereitung aktueller Themen und 

Tagesordnungspunkte. Um die Überforderung meist weniger ehrenamtlicher 

Sprecher:innen der Stadtteilbeiräte zu vermeiden, hat sich die Einrichtung von 

Unterstützungsstellen im Rahmen von geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen 

bewährt. Sie werden bei verstetigten Stadtteilbeiräten (in der Regel außerhalb einer 

Förderphase der Stadtteilentwicklung) aus den bezirklichen Quartiersfonds finanziert. 

In diesem Fall wird die Stelle bis zum Ende der Förderlaufzeit (zurzeit 2029) aus RISE-

Mitteln finanziert und anschließend aus dem Quartiersfonds. 

Die Gebietsentwicklung hat die Einrichtung, Besetzung und Einarbeitung dieser neuen 

Unterstützungsstelle für die Borner Runde unterstützt. Gemeinsam mit dem Team der 

Borner-Runde wurde eine Stellenbeschreibung für die geplante Minijob-Stelle erstellt 

und verbreitet. Aus mehreren Bewerbungen ausgewählt wurde ein Herr, der in den 

Folgemonaten eingearbeitet wurde und außerdem einige Unterstützungsarbeiten für 

die Borner Runde leistete. Schließlich konnte die Unterstützungsstelle ihre Arbeit im 

Dezember 2025 unter der Trägerschaft der Lawaetz-Stiftung aufnehmen. Zuvor sind 

alle in Frage kommenden Trägermöglichkeiten im Osdorfer Born abgefragt worden, 

haben eine Trägerschaft jedoch aus betrieblichen Gründen abgelehnt. Die Lawaetz-
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Trägerschaft für die Unterstützungsstelle ist nur vorübergehend eingerichtet, bis eine 

stabile Trägerkonstruktion, z.B. durch eine Stadtteilvereinsgründung, gefunden ist. 

 

Unterstützung der Gebietsentwicklung: RISE-Gebiet 

Wilhelmsburg-Ost 

Wachstum und nachhaltige Erneuerung 

Das RISE-Fördergebiet Wilhelmsburg Ost umfasst die beiden Wohnquartiere 

Bahnhofsviertel und Korallusviertel. Die Lawaetz-Stiftung ist seit Februar 2022 mit der 

Unterstützung der Gebietsentwicklung beauftragt, für deren Durchführung das 

zuständige Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung des Bezirksamtes Hamburg-Mitte 

verantwortlich ist. 

 

Die Aufgaben liegen vor allem in der Unterstützung der gebietsbezogenen 

Kommunikation, Koordination, Vernetzung und Entwicklung. Seit mehreren Jahren 

besteht erheblicher Modernisierungsbedarf bei den Wohngebäuden und 

Wohnumfeldern. Gleichzeitig fehlen öffentliche Grün- und Spielflächen sowie 

nachbarschaftliche Angebote und Treffpunkte. Hinzu kommt ein hoher Parkdruck im 

öffentlichen Raum. 

 

Um öffentliche und private Flächen aufzuwerten und die Aufenthaltsqualität im 

Quartier zu erhöhen, wurde 2025 der ebenfalls von der Lawaetz-Stiftung koordinierte 

„Runde Tisch Müll und Sauberkeit“ sowie eine Aktionsgruppe aus Bewohner:innen 

eingerichtet. Weitere Arbeitsschwerpunkte im Jahr 2025 waren die Begleitung und 

Moderation des Quartiersbeirates, die Fortschreibung des Integrierten 

Entwicklungskonzeptes und der Ausbau der Stadtteilküche „Korallus Kitchen“, die sich 

zu einem, festen wöchentlichen Treffpunkt im Quartier entwickelt hat. 

 

 



 
 

 

   

 

 

38 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

RISE-Gebiet Tegelsbarg / Müssenredder (TeMu) 

Gebietsentwicklung mit Fokus auf soziale Infrastruktur, Klimafreundlichkeit und 

Freizeitwert  

Seit April 2021 begleitet die Lawaetz-Stiftung die Gebietsentwicklung im Hamburger 

RISE-Fördergebiet Tegelsbarg / Müssenredder. Gemeinsam mit dem Neubauquartier 

Rehagen / Butterbauernstieg soll ein attraktiver Wohnstandort für Familien und 

Menschen jeden Alters sowie unterschiedlicher sozialer und kultureller Herkunft 

entstehen. Ziel sind eine zeitgemäße soziale Infrastruktur, klimafreundliche 

Mobilitätsangebote sowie ein hoher Freizeitwert mit engem Bezug zur Landschaft. Im 

Rahmen der RISE-Gebietsentwicklung wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche 

Projekte mit Städtebaufördermitteln auf den Weg gebracht, um das Quartier 

Tegelsbarg / Müssenredder lebenswerter, moderner und nachhaltiger zu gestalten. 

2025 war ein ereignisreiches und erfolgreiches Jahr. Im Mittelpunkt stand die 

Zwischenbilanzierung und Fortschreibung des Integrierten Entwicklungskonzeptes – 

ein wichtiger Schritt, um die bisherigen Erfolge zu bewerten und zukünftige 

Schwerpunkte zu setzen. 

Über 20 Projekte wurden seit 2021 realisiert oder mit Unterstützung des RISE-

Programms angestoßen. In mehreren Bereichen wurden wichtige Fortschritte erzielt, 

vor allem durch den Ausbau der sozialen Infrastruktur, wie den Umbau des Hauses 

der Jugend und verschiedene Formen der Bürger:innenbeteiligung. Auch bauliche 

Verbesserungen im öffentlichen Raum und niedrigschwellige Projekte haben das 

Zusammenleben gestärkt. Zudem wurden zahlreiche Initiativen zur Integration 

gestartet, die für mehr Teilhabe und Zusammenhalt sorgen. Die umfangreichen 

Aufwertungen der Parkanlage sowie der Sportanlage Tegelsbarg waren 2025 ein 

weiterer Fokus. Im Sommer wurden bereits die neue Skateanlage und Pumptrack 

eingeweiht, im Winter folgten die Kinderspielplätze und der neue Sportbereich. Für 

Anfang 2026 ist die gesamte Fertigstellung geplant und soll mit großen 

Einweihungen gewürdigt werden.  

Trotz dieser Erfolge bleibt weiterer Handlungsbedarf, besonders bei baulich-

räumlichen Maßnahmen. Dazu gehört die Entwicklung untergenutzter Flächen, die 

Aufwertung der Wohnumfelder und die energetische Sanierung von Gebäuden. 
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Zudem befinden sich viele Projekte im Bereich Wohnumfeld, Klimaschutz- bzw. 

Klimaanpassung und grüne Infrastruktur in Planung. Unter anderem aus dem 

energetischen Quartierskonzept ergeben sich Maßnahmen zur Entsiegelung und 

klimagerechten Entwässerung, die dazu beitragen, die Risiken durch Starkregen und 

Hitze zu reduzieren. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Aufbau eines 

Nahwärmenetzes und der Verbesserung der Mobilität, etwa durch den Ausbau von 

Radwegen und Sharing Angeboten. Auch sollen Wegeverbindungen verbessert 

werden. Die enge Zusammenarbeit mit der energetischen Quartiersmanagerin, 

lokalen Akteur:innen und die aktive Beteiligung der Bewohnerschaft sind 

entscheidend für erfolgreiche Projekte.  

Zum Jahresende wurde die Verlängerung der RISE-Förderung bis 2030 beschlossen – 

ein wichtiger Erfolg, um die nachhaltige Weiterentwicklung des Quartiers weiter 

vorantreiben zu können. 

 

RISE-Gebiet Rahlstedt-Ost 

Stadtteilentwicklung gemeinsam gestalten 

Das Fördergebiet Rahlstedt-Ost liegt am südöstlichen Stadtrand von Rahlstedt und 

grenzt im Süden und Osten an die Feldmark Schleswig-Holsteins. Hier leben knapp 

6.400 Bewohner:innen. Die Siedlung wurde ab 1963 „auf der grünen Wiese“ erbaut.  

Seit 2017 ist Rahlstedt-Ost Fördergebiet im Rahmenprogramm Integrierte 

Stadteilentwicklung (RISE). Bis Ende 2025 soll das Gebiet stabilisiert und aufgewertet 

werden. Ziel ist, die Siedlung zu einem attraktiven Wohnstandort mit eigener Identität 

und hohem Freizeitwert zu entwickeln. 

 

Zur Initiierung und Begleitung der Entwicklungsprozesse von Rahlstedt-Ost hat das 

Bezirksamt Wandsbek die Lawaetz-Stiftung zum 01. Juli 2018 mit der 

Gebietsentwicklung beauftragt. Die Gebietsentwicklung im Stadtteil Rahlstedt-Ost 

wurde im Berichtszeitraum durch die Lawaetz-Stiftung kontinuierlich fortgeführt. Ein 

wichtiger Bestandteil der Arbeit war dabei die Betreuung des Stadtteilbüros am 

Standort Hegeneck 7-9. Das Büro blieb als zentraler Anlaufpunkt für die 

Bewohner:innen des Stadtteils bestehen und wurde regelmäßig für Sprechzeiten, 



 
 

 

   

 

 

40 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Veranstaltungen, Sitzungen und weitere Angebote genutzt. Darüber hinaus diente es 

erstmals als Wahlbüro für die Bundestags- und Bürgerschaftswahl. Auch die offene 

Tauschbörse wurde weiterhin gut angenommen. Während der Sommer- und 

Winterferien blieb das Stadtteilbüro geschlossen. 

 

Neben der Arbeit im Stadtteilbüro stand die Vernetzung und Beteiligung der lokalen 

Akteur:innen weiterhin im Mittelpunkt. Der Stadtteilbeirat tagte insgesamt achtmal 

und wurde größtenteils im hybriden Format durchgeführt. Mit dem Sommerbeirat in 

Form eines gemeinsamen „Spazierbeirats“ sowie dem Weihnachtsbeirat fanden auch 

zwei besondere Formate in Präsenz statt. Die Gebietsentwicklerinnen nahmen zudem 

regelmäßig an den Sitzungen der AG Rahlstedt-Ost teil und standen mit 

verschiedenen Einrichtungen und Akteur:innen des Stadtteils sowohl im Rahmen 

regelmäßiger Kontakte als auch projektbezogen im Austausch.  

 

Ein weiterer Bestandteil der Gebietsentwicklung war die Verwaltung des 

Verfügungsfonds. Die Gebietsentwicklerinnen begleiteten die Antragstellenden bei 

der Antragstellung, übernahmen die organisatorische Abwicklung und sorgten für die 

Abrechnung der bewilligten Projekte. Insgesamt konnten im Berichtsjahr neun 

Projekte aus dem Verfügungsfonds unterstützt werden. Die geförderten Vorhaben 

deckten dabei unterschiedliche Themen und Bedarfe ab und trugen zur weiteren 

Belebung und Entwicklung des Stadtteils bei. 

 

Auch die Öffentlichkeitsarbeit wurde kontinuierlich fortgeführt. Die Stadtteilzeitung 

ROSI erschien wie geplant dreimal und stieß weiterhin auf eine positive Resonanz, 

auch über das RISE-Gebiet hinaus. Ergänzend wurden die bestehenden Social-Media-

Kanäle Instagram und Facebook regelmäßig genutzt. Besonders hervorzuheben ist 

die hohe Reichweite des Beitrags zum Laternenfest, der insgesamt 2.557 Aufrufe 

erzielte. Auch über nebenan.de wurde über Aktivitäten und Angebote informiert, 

wobei die Resonanz auf dieser Plattform noch ausbaufähig ist. Zusätzlich kamen bei 

verschiedenen Veranstaltungen und Aktionen wie dem Fahrradaktionstag, dem 

Herbstfest, dem Laternenfest und dem Stadtteilspaziergang unterschiedliche 

Printmedien zum Einsatz. Die Presse- und Medienarbeit erfolgte anlassbezogen und 
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umfasste unter anderem die Erstellung und den Versand von Pressemitteilungen 

sowie die gezielte Ansprache relevanter Medien. 

 

Ein besonders wichtiger und zugleich arbeitsintensiver Schwerpunkt des Jahres war 

die Erstellung der Zwischenbilanzierung und die Fortschreibung des Integrierten 

Entwicklungskonzepts (IEK). Ziel war es, die bisherige Entwicklung des Gebiets zu 

bewerten, die bestehenden Maßnahmen weiterzuentwickeln und damit die Grundlage 

für eine Verlängerung der Förderlaufzeit, um weitere drei Jahre zu schaffen. Der 

Prozess war insbesondere im ersten Halbjahr mit einem hohen zeitlichen und 

organisatorischen Aufwand verbunden. Neben zahlreichen Gesprächen und 

Abstimmungsrunden wurden Beteiligungsformate im Stadtteil durchgeführt und 

aufgrund neuer Vorgaben zusätzliche Auswertungen vorgenommen. Auch die 

abschließende layouttechnische Umsetzung stellte eine besondere Herausforderung 

dar. Die intensive Arbeit zahlte sich aus: Im September wurde die Verlängerung der 

Förderlaufzeit um drei Jahre beschlossen. Die Präsentation der Zwischenbilanzierung 

im zuständigen Ausschuss fand bereits am 21.07.2025 wie geplant statt. 

 

Die Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber und der bezirklichen Gebietskoordination 

erfolgte weiterhin bedarfsorientiert und engmaschig. Neben dem turnusmäßigen 

Jahresgespräch Anfang Januar fanden bei Bedarf Jour-fixe-Termine zwischen dem 

Gebietsentwicklungsteam und der bezirklichen Gebietskoordinatorin statt. Insgesamt 

konnten damit die kontinuierliche Begleitung der Gebietsentwicklung sichergestellt 

und die verschiedenen Arbeitsbereiche – von der Stadtteilarbeit über Beteiligung und 

Öffentlichkeitsarbeit bis hin zur strategischen Weiterentwicklung des Fördergebiets – 

miteinander verknüpft werden. 

 

Quartiersentwicklung Schnelsen-Süd 

Vielfalt leben, Zusammenhalt stärken 

In Schnelsen-Süd leben rund 2.600 Menschen aus über 30 Nationen. Trotz sozialer 

und struktureller Herausforderungen ist die Bereitschaft der Bewohnerschaft groß, 

das eigene Umfeld aktiv mitzugestalten. Das von der Lawaetz-Stiftung betriebene 

Stadtteilbüro unterstützt dieses Engagement gezielt. Es trägt dazu bei, die 
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Lebensqualität im Quartier zu verbessern und eine tragfähige Nachbarschaftskultur 

zu stärken. 

Ein zentrales Ziel der Quartiersentwicklung ist es, Bewohner:innen zur Beteiligung zu 

ermutigen, ihre Ideen aufzugreifen und gemeinsam Projekte für ein lebenswertes und 

lebendiges Quartier zu entwickeln. Dafür schafft die Lawaetz-Stiftung 

niedrigschwellige Beteiligungsräume, begleitet Initiativen fachlich und organisatorisch 

und vernetzt lokale Akteur:innen. So werden Teilhabe, Eigenverantwortung und 

Mitgestaltung systematisch gestärkt. 

Zu den etablierten Angeboten gehört das Stadtteilfrühstück. Es bietet Nachbar:innen 

einen regelmäßigen Raum für Austausch. In vertrauensvoller Atmosphäre werden 

Themen und Anliegen aus dem Quartier besprochen, Projektideen entwickelt und 

konkrete Probleme aufgegriffen. Als besonderes Sitzungsformat des Stadtteilbeirats 

verbessert das Stadtteilfrühstück die Informationswege, baut Hemmschwellen ab und 

stärkt den direkten Austausch zwischen Bewohnerschaft und Stadtteilbüro. Zudem 

wird hier über ein Jahresbudget von 4.000 € aus dem Verfügungsfonds für Projekte 

und Ideen aus dem Stadtteil mitentschieden. 

Mit der Mobilen Fahrradwerkstatt wurde ein praxisnahes Kooperationsprojekt 

aufgebaut. In den warmen Monaten bietet sie wöchentlich Fahrradreparaturen im 

Quartier an. Das Stadtteilbüro koordiniert das Angebot und verbindet praktische 

Unterstützung im Alltag mit der Förderung nachbarschaftlichen Engagements. 

Bewohner:innen werden darin bestärkt, selbst aktiv zu werden, sich gegenseitig zu 

unterstützen und gemeinsam Verantwortung für das Quartier zu übernehmen. 

Auch die Vernetzung der Einrichtungen und Akteur:innen in Schnelsen-Süd wird 

durch das Stadtteilbüro koordiniert. Es übernimmt federführend die Organisation des 

Arbeitskreises Schnelsen-Süd. Alle zwei Monate treffen sich dort Akteur:innen aus 

dem Sozialraum. Sie berichten über aktuelle Themen und Herausforderungen und 

beraten gemeinsam über mögliche Unterstützungs- und Kooperationsaktivitäten. 

Ein weiterer Meilenstein ist die Internationale Straßenparty Schnelsen-Süd. Das 

gemeinsam von lokalen Einrichtungen und der Nachbarschaft organisierte 

Straßenfest schafft Raum für Begegnung, Austausch und kulturelle Vielfalt. 

Gleichzeitig macht es das bürgerschaftliche Engagement im Stadtteil sichtbar. Die 
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Lawaetz-Stiftung beteiligt sich an der Finanzierung und Planung sowie an der 

organisatorischen Umsetzung. Sie unterstützt die Zusammenarbeit der Beteiligten 

und trägt dazu bei, das Format nachhaltig im Quartiersleben zu verankern. 

Insgesamt leistet die Quartiersentwicklung Schnelsen-Süd unter Trägerschaft der 

Lawaetz-Stiftung einen wichtigen Beitrag zu Zusammenhalt, Teilhabe und einer 

lebendigen Quartierskultur. Durch kontinuierliche Präsenz, verlässliche 

Ansprechbarkeit und die Förderung gemeinschaftlicher Projekte werden 

Bewohnerschaft und lokale Akteur:innen langfristig für die Entwicklung ihres 

Stadtteils aktiviert und unterstützt. 

 

Lokale Vernetzungsstelle Prävention „Gesund in Bergedorf“ 

Gesundheitliche Chancengleichheit fördern 

Die Johann Daniel Lawaetz-Stiftung koordiniert seit 2025 die Lokale 

Vernetzungsstelle Prävention „Gesund in Bergedorf“. Ziel des Projekts ist es, die 

gesundheitliche Chancengleichheit und Gesundheitsförderung insbesondere für 

benachteiligte Bevölkerungsgruppen in den Stadtteilen Neuallermöhe, Bergedorf-

West und Mittlerer Landweg zu stärken.  

Die Stiftung vernetzt lokale Akteur:innen aus den Bereichen Gesundheit, Bildung, 

Soziales und Pflege, unterstützt die Entwicklung bedarfsorientierter 

Präventionsangebote und fördert Projekte zu den Themen Bewegung, Ernährung, 

psychische Gesundheit und Suchtprävention. Darüber hinaus organisiert sie 

Gesundheitskonferenzen und begleitet die Vergabe von Fördermitteln über einen 

Regionalfonds. Das Projekt wird von der Behörde für Gesundheit, Soziales und 

Integration, dem GKV-Bündnis für Gesundheit in Hamburg sowie dem Bezirksamt 

Bergedorf gefördert und läuft bis 2028. 
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Lokale Vernetzungsstelle Prävention Wilhelmsburg 

Gesundheit als Gemeinschaftsaufgabe 

Seit 2025 koordiniert die Lawaetz-Stiftung die Lokale Vernetzungsstelle (LVS) 

Prävention in Wilhelmsburg. Ziel ist es, allen Menschen im Stadtteil – unabhängig von 

Herkunft, Einkommen oder Bildungsstand – eine gerechte Chance auf ein gesundes 

Leben zu ermöglichen.  

Wilhelmsburg ist ein Stadtteil mit großer Diversität und starkem bürgerschaftlichem 

Engagement. Die LVS versteht sich als Brückenbauerin zwischen den verschiedenen 

Akteur:innen im Stadtteil. Durch den partizipativen Ansatz und die enge Kooperation 

mit zivilgesellschaftlichen Initiativen entstehen gesundheitsfördernde Strukturen 

direkt aus dem Lebensalltag der Menschen heraus. 

2025 lag der Fokus der Tätigkeit auf der Bekanntmachung der LVS im Stadtteil und 

dem Aufbau nachhaltiger Strukturen. So wurde z. B. in Zusammenarbeit mit der 

Hamburgischen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung eine Standortanalyse 

unter Beteiligung von Fachakteur:innen und Bewohnerschaft durchgeführt. 

Gemeinsam mit dem Kommunalen Gesundheitsförderungsmanagement des 

Bezirksamtes Hamburg-Mitte wurde die erste Gesundheitskonferenz Wilhelmsburg 

organisiert. Darüber hinaus koordiniert das Team die AG Gesundheit Elbinseln, berät 

Einrichtungen und Akteur:innen bei der Entwicklung sogenannter Mikroprojekte, die 

von den gesetzlichen Krankenkassen gefördert werden, und bereitet den Aufbau 

einer digitalen Übersicht über Angebote der Gesundheitsförderung und Prävention in 

Wilhelmsburg vor. 

 

Lokale Vernetzungsstelle Prävention – Weiterentwicklung 

Gesund in Eimsbüttel 

Koordination gesundheitsfördernder Strukturen und Kooperationen für mehr Prävention 

und Teilhabe in Eidelstedt, Schnelsen-Süd und der Lenzsiedlung 

Die Lokale Vernetzungsstelle Prävention (LVS) „Weiterentwicklung Gesund in 

Eimsbüttel“ vernetzt, berät und unterstützt lokale Akteur:innen in Eidelstedt, 
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Schnelsen-Süd und der Lenzsiedlung bei der Entwicklung und Umsetzung 

gesundheitsfördernder und präventiver Maßnahmen. Sie nutzt und entwickelt 

bestehende Strukturen weiter, baut neue Kooperationen auf und entwickelt 

gemeinsam mit den Akteur:innen vor Ort bedarfsgerechte Veranstaltungs-, 

Beteiligungs- und Unterstützungsangebote. Ein besonderer Fokus liegt auf der 

Erreichung vulnerabler Gruppen und der Stärkung von Teilhabe. 

Im Berichtsjahr wurde die strategische und strukturelle Weiterentwicklung der LVS 

fortgeführt. Das Steuerungsgremium tagte fünfmal und begleitete die weitere 

Ausrichtung des Projekts. Zudem war die LVS kontinuierlich in der AG Gesundheit 

Eimsbüttel aktiv und übernahm eine wichtige Informations- und Vermittlungsfunktion 

zwischen den beteiligten Akteur:innen und Gremien. Ein zentraler Schwerpunkt war 

die gemeinsam mit der Hamburgischen Arbeitsgemeinschaft für 

Gesundheitsförderung e.V. (HAG) und der Koordinierungsstelle Gesundheitliche 

Chancengleichheit (Hamburg) (KGC) durchgeführte Standortanalyse 2025 in den drei 

Fokusräumen. Dabei wurden bestehende Angebote und Strukturen wurden 

betrachtet sowie zukünftige Bedarfe, Zielgruppen und Themenschwerpunkte 

herausgearbeitet. Als wichtige Handlungsfelder zeigten sich insbesondere psychische 

Gesundheit, niedrigschwellige gesundheitsfördernde Unterstützungsangebote und 

Klimaanpassung. 

Auf Grundlage der Standortanalyse wurde unter anderem ein Präventionsworkshop 

„Klimawandel, Gesundheit, soziale Arbeit“ für Multiplikator:innen von Lenzsiedlung 

e.V. umgesetzt. Ziel war es, für die gesundheitlichen Folgen des Klimawandels und 

deren besondere Bedeutung für die Bewohner:innen in den Quartieren zu 

sensibilisieren. Gemeinsam wurden zudem Handlungsmöglichkeiten für die soziale 

Arbeit reflektiert. Damit wurde ein Handlungsfeld der Standortanalyse unmittelbar in 

die Praxis überführt. 

Mit der Gesundheits-QuizBox wurde ein neues partizipatives Instrument entwickelt. 

Fragekarten zu Bewegung, Ernährung, seelischer Gesundheit und Prävention schaffen 

unkomplizierte Gesprächsanlässe. Sie ermöglichen es den Teilnehmenden, eigene 

Erfahrungen, Meinungen und Bedarfe einzubringen. Die QuizBox kann flexibel bei 

Stadtteilveranstaltungen, Workshops und bestehenden Angeboten eingesetzt 

werden.  Sie soll die Gesundheitskompetenz stärken und Bedarfe der Bevölkerung 

https://gesund-bleiben-eimsbuettel.de/


 
 

 

   

 

 

46 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

sichtbar machen. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Beratung und Begleitung von Fachakteur:innen bei 

der Entwicklung bedarfsorientierter Mikroprojekte über den Regionalfonds 

(Fördermittel der gesetzlichen Krankenkassen). 2025 konnten insgesamt neun 

Maßnahmen gemäß GKV-Präventionsleitfaden §20a SGBV für unterschiedliche 

Zielgruppen und Präventionsfelder gefördert und umgesetzt werden.  

Die Projekte reichten von Gesundheitsfrühstück, Yoga- und Bewegungsangeboten für 

ältere Menschen über inklusive Gesundheitstreffs mit Peer-to-Peer-Beratung und 

Multiplikator:innen-Schulung im Rahmen des Forschungsprojekts „FaPP-MgB – 

BESSER Gesund Leben. Auch Angebote für Angehörige von Menschen mit Demenz, 

ein Männerworkshop zur Selbstwahrnehmung und Kommunikation sowie ein 

innovatives Bewegungsangebot für ältere Menschen – einem Senior:innenzirkus – 

gehörten dazu. Damit konnten unterschiedliche Bedarfe der Bewohner:innen 

aufgegriffen und konkrete gesundheitsfördernde Angebote in den drei Fokusräumen 

realisiert werden. Die Mikroprojekte dienten dabei als Reallabore der 

bedarfsorientierten Gesundheitsförderung und Prävention.  

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Verknüpfung von Forschung und Praxis. Die LVS 

beteiligte sich als Praxispartnerin am Forschungsprojekt „Wellbeing in Hamburg“ und 

unterstützte die Durchführung von Fokusgruppendiskussionen mit Bewohner:innen 

verschiedener Altersgruppen in den Fokusräumen. Durch die Vermittlung von 

Zugängen zu den Zielgruppen konnte die Perspektive der Bewohner:innen in die 

Forschung eingebracht und gleichzeitig der Wissenstransfer zwischen Forschung und 

Praxis gestärkt werden. 

Darüber hinaus wurde die Angebots- und Raumentwicklung der 

Gesundheitswerkstatt in Schnelsen-Süd weiter vorangetrieben. Die wachsende 

Nachfrage nach den Räumlichkeiten zeigt deren Bedeutung für die 

Gesundheitsförderung und den sozialen Austausch im Quartier. Durch die 

wöchentlichen Sprechzeiten vor Ort konnte die LVS Bedarfe von Bewohner:innen und 

Fachakteur:innen unmittelbar aufnehmen und in die weitere Entwicklung der 

Angebote einbeziehen. Auch konnte das bereits etablierte Gesundheitscafé in 

Schnelsen-Süd in Kooperation mit dem interkulturellen Gesundheitsprojekt MiMi 

fortgeführt werden. In sechs Veranstaltungen wurden unterschiedliche 

https://projekt-besser.de/
https://projekt-besser.de/
https://www.awhamburg.de/forschung/projektgruppen/well-being-in-hamburg.html
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Gesundheitsthemen niedrigschwellig und alltagsnah vermittelt und mit Austausch 

und praktischen Mitmachangeboten verbunden. 

Insgesamt konnte die LVS im Berichtsjahr bestehende Netzwerke stärken, neue 

Kooperationen aufbauen und konkrete gesundheitsfördernde Angebote und 

Beteiligungsformate anstoßen. Damit wurde die Grundlage für eine weiterhin 

bedarfsorientierte und nachhaltig verankerte Gesundheitsförderung in den drei 

Fokusräumen geschaffen. 

 

Gesundheitswerkstatt Schnelsen-Süd – niedrigschwellige 

Gesundheitsförderung vor Ort 

Stärkung vulnerabler Gruppen durch bedarfsorientierte Angebote, Vernetzung und 

barrierefreie Infrastruktur 

Die Gesundheitswerkstatt in Schnelsen-Süd ist ein offener, barrierearmer und 

kostenfreier Treffpunkt für Gesundheitsförderung, Prävention, Begegnung und 

Austausch. Sie richtet sich an Menschen aus Schnelsen-Süd, der näheren Umgebung 

und dem Bezirk. Ihr Ziel ist es, insbesondere jene Menschen zu erreichen, die bislang 

nur schwer Zugang zu gesundheitsfördernden Angeboten finden. Als „Werkstatt“ 

versteht sie sich dabei als Ort des aktiven Ausprobierens und gemeinsamen 

Handelns: Gesundheit wird alltagsnah und bedarfsgerecht vermittelt.  

Die Gesundheitswerkstatt verbindet feste und temporäre Angebote verschiedener 

Kooperationspartner:innen mit selbstorganisierten Aktivitäten aus der Nachbarschaft. 

Dazu gehören unter anderem ein interkulturelles Senior:innen-Frühstück, 

Beratungsangebote der AWO, NADA-Ohrakupunktur, eine Krabbelgruppe, Koch- und 

Austauschgruppen, Angebote für Kinder mit kognitiven und / oder geistigen 

Beeinträchtigungen und ihre Familien sowie eine interkulturelle Leseecke. Auch lokale 

Gremien nutzen die Räumlichkeiten für Treffen.  

Die flexible Nutzung ermöglicht es, neue Ideen aus dem Quartier aufzugreifen und 

Angebote entsprechend den aktuellen Bedarfen weiterzuentwickeln.  

Ein besonderer Schwerpunkt ist das Gesundheitscafé, das gemeinsam mit dem 

interkulturellen Gesundheitsprojekt MiMi umgesetzt wird. Fachliche Impulse, 



 
 

 

   

 

 

48 
 

TÄTIGKEITSBERICHT DER  

JOHANN DANIEL L AWAETZ -STIFTUNG 2025  

Gespräche mit Expert:innen und interaktive Mitmach-Stationen vermitteln 

unterschiedliche Gesundheitsthemen verständlich und alltagsnah. Die 

Bewohner:innen bestimmen die Themen. 2025 wurden unter anderem Demenz, 

Gefühle und Gesundheit, Adipositas, Medikamente und Hausmittel, Beweglichkeit 

und Sturzprophylaxe sowie Einsamkeit thematisiert. Das Angebot wurde von 

Bewohner:innen, Fachakteur:innen und weiteren Interessierten gut angenommen.  

Die Gesundheitswerkstatt hat sich zu einer tragenden Säule der 

gesundheitsfördernden Infrastruktur in Schnelsen-Süd entwickelt. Sie verbindet 

Gesundheitsförderung mit Begegnung, Teilhabe und gegenseitiger Unterstützung. Ihr 

niedrigschwelliger Zugang erreicht auch Menschen, die klassische Gesundheits-

angebote nur schwer erreichen. Gleichzeitig bringt sie Bewohner:innen mit 

Fachakteur:innen und lokalen Unterstützungsangeboten zusammen. So stärkt sie 

soziale Netzwerke, Selbstwirksamkeit und die gesundheitsbezogene Infrastruktur im 

Quartier und über die Quartiersgrenzen hinaus. 

 

Problem- und Potenzialanalyse Altona-Nord  

Stärken, Herausforderungen, Entwicklungsmöglichkeiten des Stadtteils 

Die Lawaetz-Stiftung hat im Auftrag des Bezirksamts Altona gemeinsam mit dem 

Büro c/o Zukunft eine Problem- und Potenzialanalyse (PPA) für Altona-Nord erstellt. 

Ziel war es, die Stärken, Herausforderungen und Entwicklungsmöglichkeiten des 

Stadtteils zu untersuchen und zentrale Handlungsfelder für die zukünftige 

Stadtteilentwicklung zu identifizieren. Dafür wurden statistische Daten ausgewertet, 

Gespräche mit lokalen Akteur:innen geführt sowie Beteiligungsformate wie 

Stadtteilrundgänge, Dialogveranstaltungen und eine Online-Befragung durchgeführt. 

Die Ergebnisse dienen als Grundlage für die mögliche Aufnahme Altona-Nords in das 

Förderprogramm „Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE)“ und für 

die Entwicklung konkreter Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität im 

Quartier 
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Hausmanagement und Parkcafé Lutherpark 

Koordiniertes Hausmanagement und soziale Vernetzung für ein lebendiges Miteinander 

im Lutherpark 

Die Lawaetz-Stiftung ist seit 2015 im Auftrag der Behörde für Arbeit, Gesundheit, 

Soziales, Familie und Integration im Haus 2 und im Parkcafé der ehemaligen 

Pflegeeinrichtung Lutherpark (Träger: Pflegen & Wohnen Hamburg) tätig. 

Im Jahr 2025 gab es im Lutherpark wieder einen hohen Bewohner:innen-Wechsel. Das 

Hausmanagement hat sieben Auszüge und sechs Einzüge beim Ankommen und 

Einleben begleitet. Die Beratung und Begleitung der Bewohner:innen hat einen 

weiteren Anstieg erfahren, da das Hausmanagement mit vier Tagen vor Ort eine 

verlässliche und vertrauensvolle Anlaufstelle bietet. Der erweitere Bedarf ist auch 

durch auslaufende Kooperationen mit Partner:innen und durch heranwachsende 

Jugendliche im Projekt entstanden. Eine Stellenaufstockung im Hausmanagement 

wurde angeregt. Außerdem hat im Lutherpark die Projektleitung gewechselt. Ein 

langjähriger Mitarbeiter wurde verabschiedet und eine Mitarbeiterin aus dem 

Hausmanagement auf der Leitungsstelle begrüßt.  Zusätzlich wurde im Jahr 2025 eine 

Fachkraft für 20 Stunden im Lutherpark gesucht. 

Die Spezialimmobilie erforderte aufgrund ihrer veralteten Technik einen hohen 

Abstimmungsaufwand mit Handwerkern und mit Pflegen & Wohnen. Der 

Fachkräftemangel erschwerte die Arbeiten zusätzlich. Ein Wasserrohrbruch im Keller 

und der Ausfall eines Fahrstuhls stellten weitere Herausforderungen dar. Den Ausbau 

eines stabilen und leistungsfähigen Internets haben wir in die Planung aufgenommen. 

Ein besonderes Highlight war erneut das jährliche Sommerfest im Lutherpark, das das 

Hausmanagement gemeinsam mit den ansässigen Organisationen wie P&W, F&W 

und Koala plante und durchführte. Auch die „Bauzeit“ fand 2025 wieder statt: Kinder 

aus dem Quartier und Seniorinnen von P&W gestalteten gemeinsam bunte Schirme. 

Beim Winterfest im Parkcafé wurden die Kunstwerke unter dem Motto „Alle unter 

einem Schirm“ präsentiert und mit einem kulinarischen Angebot für Alt und Jung 

gefeiert. Möglich wurde dies auch durch die Unterstützung des Verfügungsfonds 

Bahrenfeld. 
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Zudem wurde die Zusammenarbeit mit weiteren Kooperationspartner:innen im 

Stadtteil Bahrenfeld / Altona gepflegt und ausgebaut. Seit Ende 2025 können 

Projekte aus dem Stadtteil im Lutherpark eine Fest-Equipment Ausleihe nutzen, die 

vom Hausmanagement koordiniert wird. 

 

Beiräte Eimsbüttel 

Organisatorische und fachliche Begleitung von fünf Stadtteil- und Quartiersbeiräten 

Seit dem 1. Dezember 2019 unterstützt die Lawaetz-Stiftung im Auftrag des 

Bezirksamtes Eimsbüttel fünf Stadtteil- und Quartiersbeiräte – Eidelstedt-Ost/Nord, 

Forum Eidelstedt, Lenzsiedlung, Niendorf-Nord und Stellingen-Süd/Linse – sowie den 

Arbeitskreis Burgwedel. Im Mittelpunkt der Arbeit stehen die organisatorische und 

fachliche Begleitung der Gremien, die Unterstützung von Beteiligungsprozessen 

sowie die Stärkung der Beiräte als Anlaufstellen für Anliegen aus der Nachbarschaft. 

 

Quartiersbeirat Eidelstedt Nord 

Der Quartiersbeirat Eidelstedt Nord bringt Anwohnende und Einrichtungen aus dem 

Quartier am Hörgensweg zusammen. Er beobachtet Entwicklungen im Stadtteil, 

schafft Raum für Austausch und Diskussion und trägt Anliegen der Nachbarschaft in 

Politik und Verwaltung. Damit leistet der Beirat einen wichtigen Beitrag dazu, die 

Perspektiven der Bewohnerschaft in die weitere Entwicklung des Quartiers 

einzubringen. 

 

Im Jahr 2025 fanden sechs Beiratssitzungen statt, darunter eine gemeinsame Sitzung 

der drei Stadtteil- und Quartiersbeiräte in Eidelstedt. Der im vergangenen Jahr 

eingeführte zweimonatige Sitzungsrhythmus hat sich bewährt und ermöglicht eine 

kontinuierliche Arbeit. 2026 liegt der Schwerpunkt weiterhin auf der 

organisatorischen Unterstützung und der Stärkung des Beirats als sichtbares und gut 

erreichbares Gremium für Anliegen aus der Nachbarschaft. Eine besondere Aufgabe 

wird die konstruktive Zusammenführung der Sitzungen mit dem Quartiersbeirat 

Eidelstedt-Ost sein. Die Lawaetz-Stiftung moderiert und begleitet diesen Prozess 

damit die Zusammenlegung schrittweise und unter Berücksichtigung aller Interessen 
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gelingt. Gleichzeitig soll die Arbeit des Beirats stärker nach außen getragen und die 

Ansprache neuer Interessierter intensiviert werden. 

 

Quartiersbeirat Eidelstedt Ost 

Im Quartiersbeirat Eidelstedt Ost stand 2025 die Stabilisierung des Teilnahmekreises 

sowie die Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit im Vordergrund. Da im Quartier 

nur wenige akute Themen anstanden, befasste sich der Beirat vor allem mit 

alltagsnahen Anliegen aus der Nachbarschaft und dem Stadtteilumfeld. Damit blieb 

der Beirat auch bei kleineren Themen ansprechbar und konnte seine Funktion als 

Austausch- und Vernetzungsplattform aufrechterhalten. Für 2026 geht es darum, den 

bestehenden Teilnahmekreis weiter zu stabilisieren, neue Interessierte zu gewinnen 

und die Wahrnehmung des Beirats im Stadtteil zu verbessern. Eine 

abwechslungsreiche Gestaltung der Sitzungen soll dazu beitragen, die Mitarbeit 

attraktiv zu halten. Einen besonderen Schwerpunkt bildet zudem die 

Zusammenlegung mit dem Quartiersbeirat Eidelstedt Nord. Die Lawaetz-Stiftung wird 

diesen Prozess moderieren und organisatorisch begleiten. 

 

Forum Eidelstedt 

Das Forum Eidelstedt wurde Mitte 2024 als Nachfolgegremium des RISE-

Quartiersbeirats Eidelstedt gegründet. Im Jahr 2025 konnte sich das neue 

Geschäftsführungsteam weiter stabilisieren. Ein Schwerpunkt lag auf dem Aufbau 

verlässlicher Strukturen und eines regelmäßigen Sitzungsformats mit klaren 

organisatorischen Rahmenbedingungen. 

 

Die Abstimmung innerhalb des aktiven Mitgliederkreises stellte dabei eine 

Herausforderung dar, da unterschiedliche Vorstellungen und Interessen 

zusammengeführt werden mussten. Die Lawaetz-Stiftung unterstützte das Forum in 

diesem Prozess beratend und organisatorisch. In der zweiten Jahreshälfte setzte das 

Forum verschiedene eigene Aktivitäten um und zeigte damit seine Präsenz im 

Stadtteil. Dazu gehörte unter anderem ein Pflanzentauschtisch, Informationsstände 

auf dem Wochenmarkt, eine Ehrenamtsbörse, gemeinsames Keksebacken und ein 

begehbarer Adventskalender. 2026 stärkt das Forum seine Strukturen und Abläufe. Es 

standardisiert die Sitzungsvorbereitung und Öffentlichkeitsarbeit, hält das 
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Geschäftsführungsteam stabil und konzentriert es stärker auf seine Kernaufgaben. 

Nebenprojekte werden möglichst ausgelagert. 

 

Auch die interne Kommunikation entwickelt das Forum weiter: Die Lawaetz-Stiftung 

strukturiert und moderiert die Vorbereitungssitzungen klarer. Die Übertragung des 

Verfügungsfonds auf die Lawaetz-Stiftung und die neuen Antragsverfahren 

kommuniziert das Forum transparent im Stadtteil. Bei Bedarf passt es die 

Vergaberichtlinien an. 

 

Arbeitskreis Burgwedel 

Im Arbeitskreis Burgwedel stand 2025 vor allem die Festigung der bereits 

entwickelten Strukturen und Arbeitsabläufe im Vordergrund. Gleichzeitig konnte der 

AK seine Rolle im RISE-Fördergebiet weiter stärken und etablierte sich als 

Ansprechpartner für stadtteilbezogene Themen. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der gemeinsamen Themenfindung und der 

Entwicklung eines inhaltlichen roten Fadens für die zukünftige Arbeit. Damit wurden 

wichtige Grundlagen geschaffen, um die Aktivitäten des Arbeitskreises künftig noch 

stärker auf gemeinsame Schwerpunkte auszurichten. 

 

Stadtteilbeirat Lenzsiedlung 

Die Arbeit des Stadtteilbeirats Lenzsiedlung wurde 2025 weiterhin vor allem von 

Akteur:innen aus sozialen Einrichtungen getragen. Im Mittelpunkt standen die 

Profilbildung des Beirats, seine Bekanntmachung im Quartier sowie die Klärung von 

Aufgaben, Rollen und Mitwirkungsmöglichkeiten. Ein wichtiger Schritt war die 

gemeinsame Auseinandersetzung mit dem Selbstverständnis des Gremiums. 

Die sechs Sitzungen wurden von einem rotierenden Moderationsteam vorbereitet 

und durchgeführt. Die stärkere Einbindung des gesamten Moderationsteams bleibt 

dabei eine Entwicklungsaufgabe. Insbesondere bei der Ansprache und Beteiligung 

der Bewohnerschaft besteht weiterhin Potenzial. 

 

Stadtteilbeirat Niendorf-Nord 

Der Stadtteilbeirat Niendorf-Nord konnte seine Arbeit 2025 weitgehend stabil 

fortführen. Die Sitzungen wurden zuverlässig vorbereitet und durchgeführt. Dabei 
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gelang es, wichtige Akteur:innen aus dem Quartier, unter anderem die Polizei und 

Einrichtungen vor Ort, regelmäßig einzubinden. Auch der Verfügungsfonds konnte 

verlässlich eingesetzt werden. 

 

Die Öffentlichkeitsarbeit zeigte unterschiedliche Erfolge. Während die grundlegenden 

Aufgaben des Beirats gesichert werden konnten, bleiben die Gewinnung neuer 

Mitglieder, die stärkere Beteiligung von Anwohnenden und die Sichtbarkeit des 

Gremiums zentrale Entwicklungsfelder. 2026 soll deshalb insbesondere die 

Beteiligungsstruktur weiter gestärkt werden. Attraktive und effizient gestaltete 

Sitzungen sollen die aktive Mitarbeit fördern. Gleichzeitig soll der Verfügungsfonds 

weiterhin gezielt für Aktivitäten im Quartier genutzt und die Präsenz des Beirats in 

der Nachbarschaft erhöht werden. Für die weitere Arbeit wäre zudem eine 

regelmäßige Teilnahme einer Vertretung des zuständigen Fachamtes an den 

Sitzungen wünschenswert. Dies könnte dazu beitragen, Themen schneller in die 

Verwaltung mitzunehmen und Rückmeldungen an den Beirat zu erleichtern. 

 

Stadtteilbeirat Stellingen-Süd/Linse 

Der Stadtteilbeirat Stellingen-Süd/Linse konnte seine Arbeit 2025 stabil fortführen 

und seine Kernaufgaben erfolgreich wahrnehmen. Der Beirat ist im Quartier bekannt 

und wird als aktives Gremium wahrgenommen. Die Gründungsmitglieder 

übernehmen ihre Aufgaben zuverlässig und tragen damit wesentlich zur Kontinuität 

der Beiratsarbeit bei. 

 

Die Sitzungen wurden regelmäßig vorbereitet, strukturiert durchgeführt und 

dokumentiert. Die Lawaetz-Stiftung unterstützte bei Organisation, Moderation und 

der Verwaltung des Verfügungsfonds. Besonders hervorzuheben sind die Beratung 

zum Tunnel an der Gutenbergstraße sowie die Aufnahme der Linse in das neue RISE-

Fördergebiet. Beide Themen verdeutlichen die Rolle des Beirats als Schnittstelle 

zwischen Nachbarschaft, Verwaltung und weiteren Akteuren. Gleichzeitig bestehen 

weiterhin Entwicklungsbedarfe bei der Gewinnung neuer Mitglieder, der Einbindung 

interessierter Anwohnender und der Öffentlichkeitsarbeit. Auch digitale 

Möglichkeiten für Austausch und Information sollen stärker genutzt werden. 
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Für 2026 steht deshalb die Weiterentwicklung der 2025 erreichten Strukturen und 

Erfolge im Mittelpunkt. Der Beirat soll seine Rolle im Quartier weiter festigen, den 

aktiven Kern stärken und neue Interessierte gewinnen. Die Lawaetz-Stiftung 

unterstützt weiterhin bei der Vorbereitung, Moderation und Dokumentation der 

Sitzungen. Der Verfügungsfonds soll aktiv genutzt und stärker für Antragstellende 

außerhalb der etablierten Beiratsstrukturen geöffnet werden. Gleichzeitig sollen 

Öffentlichkeitsarbeit und digitale Austauschformate intensiviert werden, um 

Sichtbarkeit und Beteiligung zu erhöhen. Neue Mitglieder, insbesondere aus der 

Genossenschaft, sollen gezielt eingebunden werden. Darüber hinaus soll die 

Zusammenarbeit mit dem neuen Stadtteilbeirat im Hinblick auf die weiteren 

Entwicklungen im RISE-Gebiet vorbereitet werden. 

 

Ausblick 

Die Arbeit der Stadtteil- und Quartiersbeiräte zeigt, wie wichtig verlässliche 

Strukturen, kontinuierliche Begleitung und niedrigschwellige 

Beteiligungsmöglichkeiten für eine lebendige Nachbarschaft sind. 2025 stand vielfach 

die Stabilisierung bestehender Strukturen im Vordergrund. 2026 soll daran 

angeknüpft werden: Die Beiräte sollen ihre Rolle im Quartier weiter festigen, 

sichtbarer werden und noch mehr Anwohnende für eine aktive Beteiligung gewinnen. 

 

Implementierung eines Prozessmanagements „Ohlsdorf 

bewegt!“ 

Mitarbeit an der Weiterentwicklung des Parkfriedhofs Ohlsdorf 

Im Oktober 2021 erhielt die Lawaetz-Stiftung den Auftrag zur „Implementierung eines 

Prozessmanagements zur Steuerung, Umsetzung und Dokumentation zum 

Rahmenkonzept Ohlsdorf bewegt!“ durch die Hamburger Friedhöfe AöR. Ziel war 

eine bessere und effektivere Zusammenarbeit über administrative und 

sektorübergreifende Ebenen hinweg. Gleichzeitig sollte die Weiterentwicklung des 

Parkfriedhofs Ohlsdorf zu einem Raum mit erweiterten freiräumlichen, 

naturräumlichen und soziokulturellen Funktionen unterstützt werden. 
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Die Transformation des Friedhofs wird durch seine Größe, landschaftliche Vielfalt und 

städtische Bedeutung geprägt: Mit rund 400 Hektar ist der Ohlsdorfer Friedhof der 

größte Parkfriedhof der Welt. Der Wandel der Bestattungskultur verändert seine 

Gestalt und Nutzung und eröffnet neue gesellschaftliche, landschaftliche und 

soziokulturelle Funktionen für unterschiedliche Nutzergruppen. Mit dem Wandel der 

Flächen- und Gebäudenutzungen geht ein Transformationsprozess der gewachsenen 

und tradierten Identitäten, Bedeutungen, Bedürfnisse, Bedarfe einher, in den alle 

Beteiligten, die Beschäftigten des Friedhofs, Nutzende, Nutzungsinteressierte, die 

Bewohnerschaft der umliegenden Stadtteile und auch die Fachöffentlichkeit 

einbezogen werden sollen.  

Mit dem Entwicklungsprozess „Ohlsdorf bewegt!“ gestaltet und entwickelt sich der 

Parkfriedhof Ohlsdorf kontinuierlich und partizipativ weiter. Ziel ist ein öffentlicher 

Raum, der Bestattungskultur mit sozialen und soziokulturellen Nutzungen verbindet. 

„Ohlsdorf bewegt!“ lädt Nutzer:innen und Mitarbeitende ein, sich an der Entwicklung 

zu beteiligen, an Umsetzungsschritten mitzuwirken sowie Neues auszuprobieren und 

zu erleben. Der Parkfriedhof soll Möglichkeitsräume für Bestattungskultur, 

Begegnung aller Generationen, Kultur und Bildung, Naturerfahrung und Erholung 

sowie Freizeit und Bewegung bieten. Dabei gilt es, eine gute Balance zwischen der 

Bestattungskultur und den auszubauenden Erholungs- und Soziokulturfunktionen zu 

wahren.  

Die Prozessunterstützung wurde 2025 auf Grundlage eines neuen Vertrags mit den 

Hamburger Friedhöfen AöR und mit nachjustierter Ausrichtung fortgesetzt. Die 

personellen Ressourcen auf Seite der Hamburger Friedhöfe waren jedoch 

eingeschränkt, unter anderem durch personelle Engpässe, Stellenneubesetzungen und 

zusätzliche Aufgaben aus anderen Bereichen. 

Die 2024 begonnene Arbeit des Beirats Parkfriedhof Ohlsdorf wurde erfolgreich 

fortgesetzt. Der Beirat ist ein wichtiger Bestandteil der Gremienstruktur des 

Transformationsprozesses. Seine Mitglieder bringen einen Blick von außen sowie 

vielfältige Fachkenntnisse und Netzwerke ein. Sie beraten zur Weiterentwicklung des 

Friedhofs, stoßen neue und innovative Projekte an oder stärken bestehende 

Vorhaben. Zudem wirken sie als Multiplikator:innen in Stadtgesellschaft, Verwaltung 
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und Politik. Die Ergebnisse der Beiratsarbeit fließen in Empfehlungen zur 

Weiterentwicklung des Friedhofs ein. 

Vier Beiratssitzungen fanden am 06. März, 23. Juli, 16. Oktober und 04. Dezember 

2025 statt. Das Team der Lawaetz-Stiftung bereitete die Termine maßgeblich vor, 

organisierte und moderierte sie. Die Sitzungen fanden jeweils mittwochs oder 

donnerstags von 17:30 bis 21:00 Uhr statt, zunächst in der Kapelle EINS. 

Auch die Mitarbeitenden der Hamburger Friedhöfe wurden weiter aktiv in den 

Transformationsprozess eingebunden. Ziel war es, Berührungspunkte mit ihrem 

Arbeitsalltag zu identifizieren, ihre Interessen und Ideen aufzugreifen und sie 

ausdrücklich zur Mitwirkung an „Ohlsdorf bewegt!“ einzuladen. Rund 30 Mitarbeiter, 

überwiegend Gärtner:innen, nahmen an der Veranstaltung am 27.02.2025 teil. 

Daraus entstand ein Projekt zur partizipativen Umgestaltung des Umfelds der Kapelle 

DREI. Eine Kerngruppe von Mitarbeitenden engagierte sich intensiv und wirkte an der 

Möblierung, der Zonierung nach Vegetationstypen, der Bepflanzung und der Pflege 

mit. Das Projekt verband die praktische Umgestaltung mit Fortbildungs- und 

Qualifizierungsangeboten zu Pflanzenverwendung sowie zur Pflege intensiver und 

extensiver Vegetationstypen. Das Team der Lawaetz-Stiftung begleitete die 

Projektentwicklung in der Startphase und empfahl unter anderem eine 

Landschaftsarchitektin mit Erfahrung in Beteiligungsprozessen sowie in 

Pflanzenverwendung und Pflege unterschiedlicher Vegetationstypen. 

 

Lawaetz-Akademie 

Gemeinsam neues Lernen – gemeinsam Wissenstransfer 

ermöglichen 

 

Der Arbeitsbereich Lawaetz-Akademie wurde im Jahr 2025 organisatorisch neu 

aufgestellt und inhaltlich weiterentwickelt. Mit Jugend Aktiv Plus ist hier ein Projekt 

angesiedelt, das junge Erwachsene in schwierigen Lebenslagen dabei unterstützt, ihre 
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persönlichen und beruflichen Perspektiven zu entwickeln und Zugänge zu Ausbildung 

und Beschäftigung zu finden. Dazu gehören individuelle Begleitung ebenso wie 

Angebote zur Qualifizierung und beruflichen Orientierung. Als Dachträgerin 

koordiniert die Lawaetz-Stiftung die Zusammenarbeit der beteiligten Träger und 

Partner:innen und unterstützt die fachliche Weiterentwicklung des Projektverbunds. 

Eine wichtige Weichenstellung für die weitere Entwicklung des Arbeitsbereichs war 

2025 die Vorbereitung der Übernahme der Hamburger ExistenzgründungsInitiative 

(hei.) durch die Lawaetz-Stiftung. Damit knüpft die Stiftung an ihre langjährige 

Erfahrung in der Gründungsberatung an und entwickelt dieses Tätigkeitsfeld unter 

veränderten Rahmenbedingungen weiter. Mit der hei. wird die Unterstützung von 

Gründer:innen wieder zu einem wichtigen Schwerpunkt der Stiftungsarbeit. Neben 

der individuellen Begleitung der angehenden Selbstständigen spielen dabei die 

Expert:innen des hei.-Netzwerks mit ihren unterschiedlichen fachlichen Kompetenzen 

eine zentrale Rolle. 

Mit Jugend Aktiv Plus und der künftigen Trägerschaft der hei. rücken damit Angebote 

zur beruflichen Orientierung und Entwicklung sowie die Zusammenarbeit in 

fachlichen Netzwerken stärker in den Mittelpunkt des Arbeitsbereichs. 

 

Jugend Aktiv Plus – Wege in die Zukunft 

Auf ein Neues! 

Im Rahmen des ESF-Wettbewerbsverfahrens im Sommer / Herbst 2024 konnte die 

Lawaetz-Stiftung sich erfolgreich um die Dachträgerschaft von JUGEND AKTIV PLUS 

(JAP) für den nachfolgenden Förderzeitraum ab Januar 2025 bis Ende Dezember 2028 

bewerben. Und so startete das Projekt am 01. Januar 2025 in seine vierjährige 

Förderperiode. Alle bisherigen Jugendhilfeträger sind weiterhin in allen Hamburger 

Bezirken am Projekt beteiligt. 

Wo setzt JUGEND AKTIV PLUS an? 

Vor allem für junge Erwachsene in schwierigen Lebenslagen – wie familiären 

Konfliktsituationen, Schulden, Migrationshintergrund oder gesundheitlichen 
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Beeinträchtigungen – ist der Weg oft schwer. Hier setzt das Projekt JUGEND AKTIV 

PLUS an und bietet seit 14 Jahren niedrigschwellige Unterstützung. JUGEND AKTIV 

PLUS richtet sich an junge Menschen mit besonderem Förderbedarf im Alter von 18 

bis 25 Jahren.       

Um diese jungen Erwachsenen sozial zu stabilisieren und beruflich zu integrieren, 

kombiniert JUGEND AKTIV PLUS erfolgreich zwei Ansätze: die individuelle Betreuung 

im Rahmen eines Case Managements, die die persönlichen Bedürfnisse und Wünsche 

der Teilnehmenden berücksichtigt sowie den jugendhilfespezifischen Zugang.  

Dies bedeutet zum einen, dass die Beratungsstellen in den problembelasteten 

Sozialräumen vor Ort für die Zielgruppen niedrigschwellig erreichbar sind und die 

Teilnahme freiwillig ist. Zum anderen erreicht JAP die Teilnehmenden über 

Kooperationen in den Sozialräumen, insbesondere mit dem Jugendhilfebereich und 

den bezirklichen Jugendberufsagenturen. Aufgrund des großen Bekanntheitsgrades 

des Projektes werden inzwischen über vierzig Prozent der Teilnehmenden direkt über 

ihre jeweiligen Peergroups und Empfehlungen aus dem Bekanntenkreis auf JUGEND 

AKTIV PLUS aufmerksam. 

Insgesamt waren elf Träger der Jugendhilfe in allen Bezirken Hamburgs an dreizehn 

Standorten im Rahmen des Projektes tätig.  

Die Johann Daniel Lawaetz-Stiftung ist als Dachträger für das Management und die 

Steuerung des Gesamtprojektes zuständig. Außerdem übernimmt die Stiftung die 

Öffentlichkeitsarbeit, die Erstellung von Abrechnungen und Verwendungsnachweisen 

sowie die Mittelweiterleitung an die beteiligten Träger. Dabei kooperiert sie auf 

Landesebene mit den drei kofinanzierenden Behörden – der Behörde für Wirtschaft, 

Arbeit und Innovation (BWAI), der Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung 

(BSFB) und der Behörde für Gesundheit, Soziales und Integration. Auf regionaler 

Ebene kooperiert die Lawaetz-Stiftung in den Bezirken insbesondere mit den 

Jugendämtern und den Jugendberufsagenturen. 

Individuelles Coaching 

Kernstück des Beratungsangebotes ist das individuelle Coaching auf der Basis des 

Case Management-Ansatzes, das die Möglichkeit bietet, individuell auf die Wünsche 
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und Hilfebedarfe der jungen Menschen einzugehen. Hier werden Probleme 

behandelt, Potenziale herausgearbeitet und mögliche Unterstützung im 

unmittelbaren Umfeld aktiviert.  

Ergänzend stehen vielfältige weitere Angebote zur Verfügung, wobei der Fokus vor 

allem darauf liegt, vorhandene Ressourcen aufzugreifen und zu stärken. 

Projektteilnehmer:innen haben etwa die Möglichkeit, in einem individuell gestalteten 

Praktikum in trägereigenen Betrieben, in Werkstätten oder in externen Betrieben 

Schlüsselqualifikationen zu erlernen und sich in praktischen Tätigkeiten zu erproben. 

Gleichzeitig werden sie dabei engmaschig begleitet und haben die Möglichkeit, sich 

in kleinen Lerngruppen individuell auf Prüfungen oder Berufsschulunterricht 

vorbereiten.  

Sozialräumlich vernetzt und erfolgreich  

Wichtige Bausteine des Projektes sind die enge sozialräumliche Vernetzung, die gut 

funktionierenden Kooperationen der Jugendhilfeträger vor Ort mit weiteren 

Einrichtungen der Jugendhilfe und Beratungsstellen, sowie die bezirksübergreifenden 

Projektkooperationen der beteiligten Träger:innen untereinander.  Die bestehenden 

Kooperationen sowie den Know-how-Transfer konnte die Lawaetz-Stiftung auch im 

Jahr 2025 erfolgreich weiterführen. Gemeinsam wurden in den Bezirken mit 

Vertreter:innen von Jugendämtern, ASD und der bezirklichen Jugendberufsagentur 

aktuelle Fragen der Projektumsetzung erörtert. Auf überregionaler Ebene beteiligten 

sich im Rahmen der landesweiten Steuerungsgruppe Vertreter:innen der 

kofinanzierenden Behörden BSFB (Amt für Familie) und BWAI (Amt für Arbeit) sowie 

das Hamburger Institut für Berufliche Bildung (HIBB) und bezirkliche 

Repräsentant:innen der Jugendämter und weitere Akteur:innen des Übergangs an 

den Diskussionen zur strategischen Steuerung des Projektes.   

Ein innovativer Baustein von JUGEND AKTIV PLUS sind die Qualifizierungs- und 

Jobangebote. Hierdurch haben die Teilnehmenden in einem individuell gestalteten 

Praktikum die Möglichkeit, Schlüsselqualifikationen zu erlernen und praktische 

Tätigkeiten zu erproben. Dies ermöglicht unter Umständen den Zugang zum 

Ausbildung- und Arbeitsmarkt. Rund 25 Prozent der Teilnehmenden nehmen an einer 

Praktikumsvorbereitung teil oder machen ein Praktikum.  
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Die Zahlen bestätigen, dass der gewählte Ansatz funktioniert: Jährlich absolvieren 

knapp 554 junge Menschen einen Coaching-Prozess (Begleitung >8 Stunden). Zudem 

wurden noch über 582 junge Menschen im Rahmen eines Kurzcoachings beraten 

oder qualifiziert weitervermittelt. Mit dem niedrigschwelligen, sozialräumlichen und 

freiwilligen Zugang, dem einzelfallbezogenen Ansatz und der anschließenden 

ganzheitlichen und verbindlichen Betreuung können über 80 Prozent aller erreichten 

Jungerwachsenen (s. oben) sozial stabilisiert und beruflich integriert werden. Damit ist 

JUGEND AKTIV PLUS weiterhin ein wichtiger Baustein zum postulierten Ziel 

Hamburgs „Jede und Jeder wird gebraucht“. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Im Januar 2025 begrüßte das Projekt die stellvertretende EU-Generaldirektorin 

Andriana Sukova (Generaldirektion Beschäftigung, Soziales und Integration) sowie 

Frau Adrien Bolodar (Vertreterin der Generaldirektion Beschäftigung, Soziales und 

Integration der Europäischen Kommission) im Lawaetz Haus. Im Rahmen des Treffens 

wurde gemeinsam mit Trägervertreter:innen das Projekt JUGEND AKTIV PLUS 

vorgestellt.  

Im Mai 2025 begrüßte der Träger gsm GmbH in den Einrichtungen des Trägers 

Jugendsozialarbeit Schanzenviertel eine internationale Delegation aus Schweden, 

Irland und Litauen, die sich über erfolgreiche Ansätze zur Integration junger 

Erwachsener im Rahmen verschiedener ESFplus-Projekte informierte. Bei diesem 

Zusammentreffen wurde ebenfalls das Projekt JUGEND AKTIV PLUS vorgestellt sowie 

die Räumlichkeiten und Angebote des Trägers.   

Im Oktober 2025 besuchten im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem 

Bildungszentrum dock europe e. V. Fachkräfte aus Frankreich drei Standorte des 

Projekts, um sich über die Umsetzung vor Ort auszutauschen. Darüber hinaus 

besuchte ein deutsch-französischer Jugendaustausch von dock europe e. V. den 

Träger Jugendsozialarbeit Schanzenviertel e. V.. Bei dem Besuch wurden die die 

Projekte vorgestellt und erläutert, so dass ein wertvoller internationaler 

Erfahrungsaustausch ermöglicht wurde.  
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Darüber hinaus beteiligten sich die Träger in den jeweiligen Stadtteilen mit Ständen 

an Ausbildungsmessen, Veranstaltungen der Bezirke (wie z. B. Messen der 

Jugendhilfeprojekte/ SAJF-Projekte, Kinder- und Jugend kulturfeste) und 

Stadtteilfesten. 

Fachveranstaltung  

Im April 2025 organisierte die Lawaetz-Stiftung einen Fachtag zum Thema 

„Teilhabechancen und Hindernisse in Übergangsstrukturen für junge Erwachsene in 

herausfordernden Lebenslagen“. Als Veranstaltungsort konnte ein Raum auf dem 

Gelände der Firma Aurubis genutzt werden, die sich als Industriebetrieb u.a. regional 

engagieren, in dem sie auch jungen Menschen eine Perspektive bieten, die ansonsten 

wenig Chancen auf dem Ausbildungsmarkt haben. Rund 100 Gäste folgten der 

Einladung. 

Um den inhaltlichen Rahmen wissenschaftlich zu untermauern, waren Prof. Dr. 

Andreas Oehme (Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 

Hildesheim/Holzminden/Göttingen, Fakultät Soziale Arbeit und Gesundheit) und 

Stephan Ullrich (Universität Hildesheim, Institut für Sozial- und 

Organisationspädagogik) als Referenten beim Fachtag anwesend. Mit ihrem Vortrag 

„Inklusion in der beruflichen Bildung: Bildungsteilhabe in regionalen 

Übergangsstrukturen“ gaben sie vor allem in den qualitativen Teil ihrer Studie 

umfassende Einblicke.  

Nach diesem spannenden inhaltlichen Einstieg folgten beeindruckende Touren durch 

die Aurubis-Ausbildungsstätten und das gesamte Aurubis Werk sowie spannende 

Impulse von Lena Katharina Rohde und Dara Elisabeth Fogarasi zur Aurubis Initiative 

Women4Metals. Dabei wurde sichtbar, wie sich Aurubis für mehr Frauen in einem 

sehr Männer-dominierten Berufsfeld stark macht. In Kleingruppen tauschten sich die 

Gäste intensiv über die Leitfragen sowie zum persönlichen Erleben der Thematik in 

Hamburg ausgetauscht und in kreativer Weise verschriftlicht. 

Abschließend konnten wir diese informative und rundum gelungene Veranstaltung 

mit einer Diskussionsrunde beenden. Verschiedene Vertreter:innen aus Behörden, 

Projekten, Wissenschaft und von Aurubis diskutierten lebendig die spannende 
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Thematik, die aktuell viele Akteur:innen der Jugendarbeit und ihre Klient:innen, aber 

auch die Institutionen beschäftigt. 

Kunst und Kreatives 

Im Werkhaus Münzviertel eröffnete die Zusammenarbeit mit Künstler:innen aus dem 

Ausland neue Impulse und Perspektiven für das Projekt und förderte zugleich den 

interkulturellen Austausch. Im Jahr 2025 hatte das Projekt mit Salah Zater einen 

Künstler aus Libyen zu Gast. Salah Zater hat sowohl andere Perspektiven und 

Herangehensweisen ggü. den Teilnehmenden eingebracht, als auch seine reflexive 

Perspektive von außen ggü. der Projektkonzeption und den Mitarbeitenden geteilt.  

Im Rahmen des Werkhaus-Radio Projekts kooperierten die Künstlerin und ehemalige 

Mitarbeiterin Paulina Laskowski mit den Teilnehmenden und dem HALLO: Radio 

Projekt. Hierbei konzipierten Teilnehmende gemeinsam zwei eigene Radiosendungen 

zu selbstgewählten Themen und gewannen Einblicke und erste Erfahrungen in die 

vielschichtigen Aufgaben eines Radioprojekts. Sie übernahmen die Regie, machten 

Ansagen, führten selbst Aufnahmen durch und schnitten am Ende die Folgen 

zusammen, welche im Anschluss ausgestrahlt wurden. Die Folgen können hier 

aufgerufen werden: hhtps://soundcloud.com/hallo-radio/sets/werkhaus-radio. 

 

Bereichsübergreifende Projekte 

Gründung der Kanalgenossenschaft eG 

Gemeinsam für ein gutes Quartier 

Alles begann mit einer gemeinsamen Idee: Eine stadtteilbezogene 

Energiegenossenschaft sollte entstehen. Beteiligt waren zivilgesellschaftliche 

Organisationen, Bildungseinrichtungen, Kulturinstitutionen und 

Wohnungsbaugenossenschaften aus Winterhude und Barmbek. 

Im gemeinsamen Entwicklungsprozess wurde schnell klar: Hier geht es um mehr als 

um Energie. Im Mittelpunkt steht die Förderung der Allgemeinheit. 
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Deshalb entsteht mit der Kanalgenossenschaft e.G. eine bewusst gemeinnützig 

ausgerichtete Genossenschaft. Die Erträge aus erneuerbaren Energien sollen 

dauerhaft dem Gemeinwohl zugutekommen. Sie fließen in soziale, kulturelle, 

bildungsbezogene und ökologische Projekte sowie in weitere gemeinnützige Zwecke. 

Die Lawaetz-Stiftung hat 2025 den Entwicklungsprozess begleitet und moderiert. Sie 

brachte wichtige Akteur:innen zusammen und knüpfte Kontakte zu Politik, 

Verwaltung, Verbänden und Fachleuten. Gemeinsam wurden eine Satzung und ein 

Unternehmenskonzept entwickelt. Auch Finanzierungsmodelle wurden erarbeitet und 

Fördermittel beantragt. Die Gründung und weitere gesellschaftliche Verankerung der 

Genossenschaft werden von der Lawaetz-Stiftung weiter begleitet. 

So wächst aus einer Idee ein besonderes Hamburger Vorhaben: Erneuerbare Energie 

wird zum Motor für soziale, kulturelle und ökologische Entwicklung im Quartier. 

Partner:innen: Kampnagel Internationale Kulturfabrik GmbH, Allgemeine Deutsche 

Schiffszimmerer-Genossenschaft eG, Baugenossenschaft dhu eG, Goldbekhaus e.V., 

Hanseat Verein für Wassersport e.V. und Zinnschmelze e.V. 

Unterstützerin: Winterhuder Reformschule – Stadtteilschule Winterhude 

 

Projekt Zinnwerke 2025 

Erarbeitung eines ökonomisch tragfähigen Konzepts 

Im Jahr 2025 unternahm die Lawaetz-Stiftung gemeinsam mit dem Zinnwerke e.V. 

weitere Schritte zur Erarbeitung eines ökonomisch tragfähigen Konzepts für die 

zukünftige Nutzung und den Betrieb des Standorts Zinnwerke in Hamburg-

Wilhelmsburg. 

Ein zentraler Baustein war die Beauftragung einer architektonischen 

Machbarkeitsstudie. Ziel dieser Untersuchung ist es, die Anforderungen potenzieller 

Nutzer:innen in die Sanierungsplanung zu integrieren und eine belastbare Grundlage 

für die Ermittlung der erforderlichen Baukosten zu schaffen. 
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Darüber hinaus unterstützte die Lawaetz-Stiftung den Zinnwerke e.V. bei der Klärung 

der rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen für das zukünftige 

Betriebsmodell. Parallel wurden die wirtschaftlichen Potenziale verschiedener 

Nutzungsoptionen untersucht und deren Beitrag zu einem langfristig tragfähigen 

Betrieb bewertet. 

Ziel war es, eine fundierte Grundlage für die weitere Entwicklung der Zinnwerke zu 

schaffen und aufzuzeigen, wie kulturelle, gewerbliche und quartiersbezogene 

Nutzungen dauerhaft wirtschaftlich tragfähig umgesetzt werden können. Das 

erarbeitete Konzept bildet eine wesentliche Entscheidungsgrundlage für die 

zukünftige Entwicklung und den Betrieb des Standorts. 

Im Jahr 2026 soll das Betriebskonzept abschließend fertiggestellt werden. Hierzu 

gehören die Ausarbeitung und Plausibilisierung der Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

sowie der Nachweis der langfristigen wirtschaftlichen Tragfähigkeit des 

Gesamtvorhabens. 

 

Lawaetz intern 

Stiftungsfest 2025 der Johann Daniel Lawaetz-Stiftung 

Das Beste gegen Wohnungslosigkeit ist Wohnungen zu bauen“ 

Am 11. September 2025 eröffnete Hamburgs Sozialsenatorin Melanie Schlotzhauer 

das Stiftungsfest der Lawaetz-Stiftung. Rund 200 Gäste kamen ins Lawaetzhaus an der 

Elbe. Im Mittelpunkt stand das Thema Wohnen. 

Schlotzhauer betonte: „Das Beste, das man gegen Wohnungslosigkeit tun kann, ist 

Wohnungen zu bauen.“ Zum bundesweiten Tag der Wohnungslosen verwies sie auf 

Hamburgs gesetzlichen Anspruch auf „Housing First“. Das Konzept vermittelt 

obdachlosen Menschen zunächst eine Wohnung und unterstützt sie anschließend 

weiter. Hamburg sei damit Vorbild und besonders schnell im Vergleich zu anderen 

Bundesländern. Die Lawaetz-Stiftung bezeichnete Schlotzhauer als erfolgreiche 
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Brückenbauerin zwischen Verwaltung und Zivilgesellschaft und wichtige Ideengeberin 

für solche Konzepte. 

Aktuelles aus der Lawaetz-Stiftung 

Gundula Zierott, geschäftsführende Vorständin der Lawaetz-Stiftung, stellte aktuelle 

Projekte und Entwicklungen vor. Die Stiftung will „Demokratie leben!“ mit allen 

Menschen in Hamburg und Deutschland – auch unter veränderten politischen 

Bedingungen. Inzwischen hat sie sieben Partnerschaften für Demokratie aufgebaut, 

auch über Hamburg hinaus. 

Zierott berichtete außerdem über Projekte der sozialen Stadtentwicklung in sechs 

Hamburger Stadtteilen und stellte die neue Lokale Vernetzungsstelle Prävention 

„Gesund in Bergedorf“ vor. Sie soll Menschen vor Ort für Gesundheit und Vorsorge 

sensibilisieren. 

Weitere Themen waren der Fachtag „Frau.Macht.Stadt“ im Rahmen des „Women in 

Architecture“-Festivals sowie die geplante Gründung einer Dachgenossenschaft für 

gemeinsames Bauen und Wohnen in Wilhelmsburg. 

Verabschiedung und neue Aufgaben 

Nach seinem Ausscheiden aus dem Vorstand im Sommer wurde Peer Gillner offiziell 

als Vorstandsmitglied verabschiedet. Der Stiftung bleibt er als Abteilungsleiter für 

„Beratung – Evaluation – Wissenstransfer“ erhalten. 

Katrin Stolle, Vorsitzende des Stiftungsrats, dankte ihm für seine langjährige Arbeit, 

sein Engagement, sein Wissen und seine Kompetenz.  

Wohnen: Neue Modelle für Hamburg 

Jörg Lindner, geschäftsführender Vorstand der Lawaetz-Stiftung, stellte die Münchner 

Stiftung „Daheim im Viertel“ als mögliches Vorbild für Hamburg vor. Sie übernimmt 

Immobilien von Eigentümer:innen, die nicht maximale Rendite, sondern das Wohl der 

Mieter:innen in den Mittelpunkt stellen. So sichert sie langfristig bezahlbaren 

Wohnraum. 

Marc Meyer, Syndikusrechtsanwalt von Mieter helfen Mietern e.V., erläuterte die 

Volksinitiativen „Keine Profite mit Boden und Miete“. Sie führten 2022 nach langen 
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Verhandlungen zu einem Verbot des Verkaufs städtischer Wohnungen und 

Wohnungsbaugrundstücke in Hamburg.  

Zum Abschluss stellte Prof. Dr. Simon Güntner von der HAW Hamburg das Wiener 

Wohnungsbaumodell vor. Gemeinnützige Bauvereine sorgen dort für günstige, 

einkommensabhängige Mieten. Güntner betonte die Bedeutung kontinuierlicher 

politischer Unterstützung. Nach den Vorträgen tauschten sich die Gäste bei Speis und 

Trank persönlich aus. 

 

Neues Corporate Design und Website-Relaunch 

Ein neues Design als Zeichen für Wandel und Zukunft 

Viele Jahrzehnte hat das geschwungene „L“ im Logo die Lawaetz-Stiftung begleitet. 

Es hat einen festen Platz in ihrer Geschichte und bleibt auch weiterhin an der Fassade 

des Lawaetzhauses präsent. Mit der Weiterentwicklung der Lawaetz-Stiftung und ihrer 

Angebote war es im Jahr 2025 an der Zeit, auch ihr äußeres Erscheinungsbild 

entsprechend anzupassen. 

Das neue Logo als Wort-Bildmarke steht für Klarheit, Modernität und die Ausrichtung 

der Stiftung auf die Anforderungen einer digitalen, vielfältigen und 

zukunftsorientierten Gesellschaft. Es verbindet die Geschichte mit dem Blick nach 

vorn und stärkt den visuellen Auftritt – einheitlich über alle Medien hinweg. Zudem ist 

das neue Logo der erste Schritt zu einem umfassenden Erneuerungsprozess gewesen: 

Auch das Stiftungsdesign und die Farbgebung wurde modernisiert, und in einem 

weiteren Schritt folgte im Jahr 2025 der Relaunch der Website sowie die Erweiterung 

der Kommunikationskanäle, zum Beispiel auf LinkedIn. 
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